
  

nugtuung und Freude zurlickblicken. 

liche Parteitag einen 

Fortſchritte der Partei im letzten Jahre entgegennehmen, ſo 

legte dieſer außerordentliche Parteitag Zeugnis ab, von der 

ſtigen Klärung 

  

Pi⸗eheiaet Lelüehmmte- erſchchn lüalich wit Mes- 
nohme der Lonn. und Feltrtag. — vehugopreiſe:. In 

Damis bel freiler guſtevung ina Haus monatlich 6 Mu., 
vieriellͤährlich 18.— Mü. 
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Der Parteitag der Feſtigung und 
Die Tagung der Sozialdemokratiſchen Partei 

des Freiſtaates. 

Auf den Verlauf wie auch auf die von dem außerordent⸗ 

lichen Parteitag gelelſtete Arbeit können, die nunmehr wieder 

an ihre Arbeitsplätze zurückgekehrten Delegierten mit Ge⸗; 

In einer verhältnis⸗ 

mäßig kurzen Tagungszeit hat der Parteitag in ellriger, 

ſachlicher Arbeit die ihm geſtellten Aufgaben bewältitzt und 

der Partel, wie wir mit erfreulicher Gewißheit hoffen 

vürfen, die Bahn zu einer erfolgreichen Aufwärtsentwicklung 

kreigemacht. Der Parteitag gab den beſten Beweis dafür, 

daß die ſtarke Feſtiguns der deutſchen Sozlaldemotratiſchen 

Partetl, von der unſer alter Genoſſe Molkenbuhr in 

ſeinem trefflichen Bericht über den Görlitzer Parteitag be⸗ 

richten konnte, ſich auch in der ſozialdemokratiſchen Partei 

für den Freiſtaat auswirkt. Konnte berelts der lette ordent;⸗ 

Bericht über die organiſatoriſchen 

auch in den ländlichen Ortsvereinen zu verzeichnenden gei⸗ 

und Feſtigung. Dies trat beſonders auch bei 

der durch einen Antrag Neuteich entfeſſelten Ausſprache über 

die Elnigungsfrage in den Vordergrund. Die Stellungnahme, 

die ſowohl von den Arbeitern aus der Stadt wie vom 

Lande zu dieſer Frage eingenommen. wurde, ließ die Klö⸗ 

rung erkennen, die ſelbſt bis in die Kreiſe der lündlichen 

arbeilenden Bevölkerung über die grundſätzlichen Verſchie⸗ 

denheiten ber Arbeiterparteſen zu verzeichnen iſt. Und 

wenn äuch alle Redner ausnahmslos dem Wunſche auf bal⸗ 

dige Vereinigung der Arbeiterparteien Ausdruck gaben, ſo 

geſchah dies ſtets unter ausdrücklicher Betonung, daß der 

alte bewährte Kampfboden der ſoztaldemokratiſchen Partei 

nicht verlaſlen werden bürfe. 

Dieſe erfreuliche Aufwärtsentwicklung kam beſonders 

auch in der Stellungnahme des Partellages zur Programm⸗ 

frage zum Ausdruck. Einſtimmig wurde der eingeſetzten 

Programmkommiſfion als Grundlage für den theoretiſchen 

Teil des zu ſchaffenden Programms der Partei für den 

Freiſtaat die Einleitung des Görlitzer Programms als 

Unterlage mit auf den Weg zu geben. Der praktiſche Teil 

des Programme ſoll unter Berückſichtigung der beſonderen 

Freiſtaat⸗Verhältniſſe ebenfalls in Anlehnung an das Gör⸗ 

litzer Programm aufgeſtellt werden. Durch dieſe Beſchlüſſe 

hat der Parteitag zu erkennen gegeben daß auch er, die in 

dem Beſchluß von Görlitz zum Ausdruck kommende An⸗ 

paſſung des Partei⸗Pragramms an die Zeitverhältniſſe für 

notwendig erachtet und, wie es Genoſſe Dr. Zint in 

jeinem klaren, „, gut durchdachten, zielweiſenden Vortrage 

treffend ausführte, die geiſtige Umſtellung der Partet von 

der früheren Agitattonspartei zur praktiſchen Arbeit vor⸗ 

nehmen will. 

Einen weiteren wichtigen Beſchluß faßte ber Parteitag 

in der Organiſatlonsfrage. Durch das neue Organiſations⸗ 

ſtatut, das unter eifriger Mitarbeit der Delegierten zur Ver⸗ 

abſchiedung kam, ſollen alle Glieder der Partei unter einer 

einheitlichen Leitung ſtraffer als disher zuſammengefaßt 

und ſo die Parteiarbeit nach einheltlichen Geſichtspunkten 

durchgeführt werden. Es beſtand wohi auf dem geſtrigen 

Parteitage weder bei den mit der zukünftigen Leitung der 

Partei beauftragten Genoſſen wie auch dei den Delegierten 

aus Staht und Land keinerlei Melnungoverſchiedenheiten 

darüber, daß eifriger als bisher an dem Ausbau der Partei⸗ 

organiſation und der Ausbreitung der ſozialiſtiſchen Ziele 

geurbeitet werden foll. Dazu gehört natürlich, daß das 

Stotut mit dem friſchen Geiſt erfüllt wird, mit dem es ge⸗ 

boren wurde. 

Der umſaſſende Bericht, den die Volkstagsfraktion durch 

den Mund des Genoſſen Behl erſtatten ließ, vab ein auf⸗ 

ſchlußreiches Dild von den Schwierigkeiten, mit denen die 

Frattion im Voltstage zu kümpfen hat. Die Gründe, die 

Gen. Gehl in ſeiner Einleitung dufür angab und die in aller · 

erſter Einte in der ſchwachen und außerdem noch geſpol⸗ 

tenen Vertretung der Arheiterſchaft im Parlament beſtehen. 

reden eine eindringliche Sprache und weiſen bie Partelmit · 

glieder immer wieder darauf hin, wo der Hebel anzufetzen 

iſt. Durch enen Beſchluß, die Fraktion zur Bildung von 

Arbeitsgemeinſchaften mit den übrigen ſozialiſtiſchen Frak⸗ 

tionen zu ermächtigen, iſt die Möglichkeit zur gemeinſchaft⸗ 

lchen Arbeit der ſozialiſtiſchen Frattionen, im Bolkstage ge⸗ 

ſchaffen, vorausgeſetzt, daß die beiden übrigen Froktionen 

den Willen zur praktiſchen parlamentariſchen Arbeit für die 

wertiätige Bevölkerung mehr ols bisher finden. 

  

publlnatiomaorgan der Urelen Geweräſcheften 

den 7. November 1921 

So hat der Parteitas auk allen Gebieten die Vege zu 

einer erſprlehlichen Arbeit flür die Partel und ſomit für die 

ſchaffenden Stände geehnet. Soqhpere Kämpfe ſtehen der 

arbeitenden Bevölkerung in dleſem Winter hervor. Sie 

werden nur dann zugunſten der Arbeiterichat zu Ende ge⸗ 

führt werden können, wenn alle Parielmitglieder tatkräftig 

im Sinne der Beſchlüſſe des geſtrigen Parteitages an die 

Arbeit gehen, den Ausbau der Partei fördern, neue Mit⸗ 

glieder werben und überall für die Ausbreitung der ſozlalt · 

ſtiſchen Idee ſorgen. Wir Wollen uns die Schlußworte des 

neu zum Vorſitzenden gewählten Genoſſen Brill zu eigen 

machen, indem wir, wie er den Delecierten, allen Partei · 

mitgliedern zurufen: 
Auf zur Offenſtve! 

  

Preußens neue Regierung. 

Genoſſe Olto Brann Miniſterpräſident. 

Der preußiſche Landtag trat am Sonnabend nachmittag 

um 3 Uhr zufammen, vertagte ſodann aber die Sitzung auf 

abends 8 Uhr, in welcher dann die Wahl des Miniſterprüſt⸗ 

denten vorgenommen wurde. Zwiſchen den Fraktionen war 

eine Vereinbarung über die Zuſammenſetzung de⸗ preußi · 

ſchen Kabinetts zuſtande gekommen und wurde Genoſſe Otto 

Braun mit 197 von 338 Stimmen zum Miniſterpräſidenten 

gewählt. Die einzelnen Reſtorts der Regierung vertellen ſich 

folgendermaßen⸗ 0 ů 

Dr. Wendorff (Dem.) Landwirtſchaft, 

Severing (Soz.) Inneres, 

Siering (Soz.) Handel, 

Dr. Bölitz (Dt. Vp.) Unterricht, 

Dr. v. Richter (Dt. Bp.) Hinanzen, 

Dr. am Zehnhof (3.) Juſtiz, 

Stegerwald (3.) Wohlſahrt⸗ 

Die Annahme des Wohlfahrtsminiſteriums hat Steger⸗ 

wald jedoch noch nicht erklärt. 

  

Eine Drohung Radens an Polen. 

„Prawda“ ſchreibt Radek zum— Einſall 

in das Gebiet der Sti der Moskauer 
der ukrainiſchen Petljura-Abteilungen 

Sowjet⸗Ikraine: „Niemand kann annehmen, daß dles ohne 

Wiſſen der polniſchen Behörden geſchehen konnte. Wir 

glauben gern, daß das polniſche Außenminiſterium von den 

Borbereitungen der Militärkreiſe nichts wußte und daß es 

darüber nicht ſehr erfreut iſt aus Beſorgnis vor dem 

ſchlechten Eindruck, den dieſe ununterbrochenen Abenteuer im 

Auslande hervorrufen.“ „Wenn Pilſudski“, kährt Radet 

fort, „von ſeiner eigenen Regſerung nicht gebändigt werden 

könnte, müſſe Sowſetrußland der; polniſchen Regierung in 

entſchledenſter Weiſe erklüren. daß Rußland ſelbſt genötigt 

ſein werde, dieſen ügelloſen Abenteurer zur Vernunſt zu 

bringen; dabei werde Sowſetrußland Pilludsti nicht den 

Gefallen erweiſen, ſich von ſeinen Provotstionen reizen zu 

laſſen und polniſches Gebiet zu betreten.“ 

Die Petersburger „Krasnaha Gaſete“ öpricht die Ueber⸗ 

zeugung aus, daß ber Einfall der organiſterten ukrainiſchen 

Abteilungen abgewehrt werden würde; die roke Armee 

würde die ukrainiſche Bevölkerung entwafknen⸗ 

  

Ein Pertrag zwiſchen Moskau und Umſterdam. 

Die ſowjelamtliche Zentralhlufskommlſſion hat den Verirag 

beſtatigt, der Kürzlich in Berlin vun den Vertretern der Sowjet⸗ 

regierung Koppz, Jonow und Bratman⸗Brodowski mit den 

Pertretern des Amſterdamer. Internationalen Gewerk⸗ 

ſchaftsbundes Fimmen und Graßmann ab eſchloſſen worden 

iſt. Die Amſterdamer Gewerkſchaftsinternoiſonale errichtet in 

Rußland hum, Zweche der Hungerhilfe ihre Vertretung. Die 

Sowſetreglerung gewährt deren Witarbeitern die gleichen Rechte, 

wie ſie die Mitarbeiter der amerikaniſchen Hilfsadminiſtration, 

des deutſchen Roten Kreuzes und der Nanſen⸗Hllfe genießen. 

Alle Güter der Gewerkſchaftsinternationale in Somjetruhland 

bilden ihr umentaſmten gentum. Shrerſeits ſoll die Ver · 

betunf in Übereinſtimmung mit der ſowietamtlichen Hilfs· 

kommühſton arbeiten, und ihrt Mliglieder haben ſich hüud 

olitiſchen Tätiakteit zu enthalten —. Der⸗ Geweräſchaftsbund 

bat für die Hiſfschtion dereits 10 Milllonen Mark ange⸗ 

wieſen; weitere 100 Millionen ſolen bereitgeſtellt werden. 

—..— 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
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des Auſbaus. 
die Neuurtentterung Devliclands zum Oßen. 

Zu machen ſich die Wirkungen gewäſſer Borgänge 

auf dem Gebtete der Weltpolttik auch im Auswärtigen Amt 

in Berlin geltend. Der bisherige Leiter der Abtellung Ott⸗ 

europa, Mintſterialdirektor Behrendt iſt Zzurücgetreten und 

mit der Führung der Geſchäfte der Abtellung iſt der bio⸗ 

herige Referent für ſow jetruſſiſche Angetegentzelten, von 

Maltzabn, betraut worden. Diejer gehhrte bis zur Ueber⸗ 

nahme des genonnten Referats der deutſchen Geſandiſchaft 

im Haag unter dem bisherigen Außenminiſter Dr. Noſen an. 

Geheimrat v. Maitzohn hat alsbald nach Uebernohme ſeines 

neuen Poſtens alle Reſerate der Abteilunt Oſteuropa, zu 

der Rußland, die Randſtaaten, Polen und Doerſchleſten ge⸗ 

hören, durch neue Männer beſetzt, die ihm in ihrer politi- 

ſchen Ueberzeugung und noch ihren Föhinteiten aus ihrer 

gemeinſamen Tätigkeit im Haag genau bekonnt ſind. Wi. 

man ſagt, bedeutet dieſer umfangreiche Perſonalwechſel 

kiner der zurzeit wichtigſten Abteilungen des Reichsminl 

ſteriums des Aeußern zugleich einen Wechſe! des pol 

tiſchen Syſtems und der ganzen Einſtellung auf die 

zurzeit ſchwebenden Oſtprobleme. Herrn von, Maltzahn hat 

man in der Zeit ſeiner Reſerententätigkeit in ſowöetrulſiſchen 

Fragen nachgerühmt, döß er⸗ die Zeit und ihre Erforderniſßt⸗ 

barchaus verſtehe und die Beziehungen zu Sowjetrußl, 

in einer Weiſe auszutzeſtalten gewußt habe, die durchous den 

hervorragenden Intereſſen Deulſchlands in Sowietrußland 

Rechnung trage. Wenn man ſich vor 

    

Augen hält, welche 

grundlegenden Veränderungen in der allerletzten Zeit in ber 

Cuswürtigen Politit der Mostauer Recierung eimgerrsten 

find, ſo wird man verſtehen, boß es in keiner Kiuſichs 

aiültig ſein kann, in welcher Richtung dazu bas Ausen 

Amt eingeſtellt iſt. In der deutſchen Oeffentlichkelt Iſt. ge⸗. 

rade in den letzten Tagen die Antündigung viel beſprochten 

worden, daß die ſowjetruſſiſche Regterung bereit ſel, 

Schulden an das Ausland aus⸗ zariſtiſcher Zeit, beſondert 

die franzöſtichen Milliardenanleihen, anzuerkemien. — 

Recht iſt dabei geſagt worden, daß dies der Schlußſtein ei 

Entwicklung ſei, die Sowietrußland unter dem Druck 

Verhältniſſe üyſtematiſch in den Rahmen der virt 

wieder einfüge, und es braucht nicht beſonders belont 

wörden, daß auch Deutſchland unter Anſpannung oll. de⸗ 

ihm heute zur Verfügung ſtehenden ſträfte zuſehen muß⸗ 

dem Wettbewerb der Völker um den ſowietruſſiſchen Mea⸗ 

nicht ganz ins Hintertreften zu geraten. Die Kommumiſt 

vertreien immer wieder die Throrie, daß. Deutſchlond 

Rußland, wenn ſie vereint zuſammenſtünden, der Welt . 

wirtſchaftspolitiſche Geſetz vorſchreiben D5 

Form läßt ſich eine ſolche Anſchauung noturlich nicht dos 

ſtändiß halten., wohl aber iſt es Unbeſtreitbar, das Rüußlai 

und Deutſchlond mehr aufetnander ungewleſen ſind un 

größere Intereſſen gemeinfam haben, als etwa Rußland und 

England oder Rußlond und Bronkreich. Der Vortell eine 

deuiſch · ruſſiſchen Zuſammenorbelt, deren Ausſichten w 

gewiß nicht überſchätzen wollen, kiegt darln, daß in dieſem 

Fall Rußland nicht nur der ßebende Leil ſein würde wie 

gegenüber England und Fronkreich, und gerode aus dieſer 

Geſichtswinkel beraus muß men dos Revirement im Aus⸗ 

wärtigen Amt lebhaft begrüßen. öů b 

——— 

Ruſſiſche Hoffnung auf Unterſtuützung⸗ 

Die Mitteilung, daß die Unterzeichnung der Note über 

dle Anertennung der alten Auslandsſchulden erſt nach heſ⸗ 

tigen Auseinanderſetzungen innethalb der Moskauer Regie⸗ 

rungskreiſe erfolgt iſt, findet ihre Beſtätigung In elne 

Artikel der amtlichen Petersburger „Pramda“, die m 

ehmger Verzögerung mummehr oſßen zugibt, daß dle Regie 

rung longe geſchwantt hobe, bever ſie die Note unterze 

nete. Unſtreitig, lo betont das Blatt, bringe die Somwj 

regierung mit dielem Schritt gewaltige Opfer und ſehe ſich 

ſchweren Herzens zu Zugeſtändniſſen veéranlaßt; es E 

holſen, daß das Weltproletariat das Unvermögen Sowiet⸗ 

rußlands einſehen werde, mit eigenen Kräften den Hunge 

und die wirtſchaftliche Zerrüͤttung zu überwinden. 

    

Alſo doch noch! Das Reichsgericht hat gegen die weger 

Beteillgung am Kapp⸗Putſch angeklagten v. Jogow, vos 

Wantenheim und Schiele Lermin für den 7. Dezember in 

Ausſicht genommen. ö ů 33*** 
 



    

     
Her Kortidor als SHhleberloch. 

In einer Amwort auf elne Unfrage im delllſchn Relchn⸗ 
toge wegen ver häufigen Beſchtagnahme von Gütern dülrch 
die Polen keiim Tybfieporti übet ben Rorridor heißt 7s u. G.: 

„Zum Tetl haͤt es ſich üdrigens, wie ous beſtimenten 
Umeſchen entnam-cn -ügen keheite, nuch vym heob' ;· 
lchtigte Verſchlabuüng von Gütern nach Volen 
durch dle Berfender gihandelt.“ 
Htetzu bemerkt der Lotwürts“: 
Hlermit mürd beſtöllgt, was Elntewelbte ſchon lange 

wußlen, daß zulſchen Deutſchland und Palen vin ſchwulth⸗ 
büfter und ganz oſſen betriebener Schirberbandelsdertehr 
heſteht, dem beigzikommeu, man nu fein radital witkende? 
Miltel geſumden huatl. DPie Sache iſt hi einfach. Güler, 
welche iit Deulſchtand von den Roten zu hohen Preiſen ße⸗ 
kauft und —„üitt Nergleich zur painilchen Mork — mit gutem 
deuliche Ulelde begahlt worden ſind, merden von dem fin⸗ 
Alelirn cder nicht üntzierten Werſender an eine oftmals gar 
nicht tzellierende Firma sin Oſtpreußen, meiſt in Königs- 
brrg. betlaben. Gleichzeitin erhält der polhiſche Käufer 
miůt Telegrammre bie Rachrichi „on dem Udaaum der 
Waren unter genauer Bezeichumg der Woggone. Sovard 
unn der Ghüterzug im Rorribor iſt, häntzen die Polen die 
Ihnen bezeitdneten Wangons ab, und die Berichiebung der 
Maren nach Roten iſt erledigt — ohne Ansfuhr⸗ 
bewiltigung und ähnlichr unangenehme Sachen. 

In Künigsderg edien natünich die Waggons. Doch wird 
bauonn erft bonn Auſhedem gemacht, winn der angebliche 
Emplänger oder ber Ubfender der verſchobenen Müter noch 
die Minverlrurenteit beſitzt und Schadrneriohanſprliche pegen 
dir Eisenbahnvermaltung gelten macht. demen ſich dieſe 
gar nicht entzietzen kann. Gewöhmich aber wird der Wag⸗ 
gon weder von bem Emplünger noch von dem Abfender 
reildmiert, und die Eilenvahn it krob, von den Bolen ihre 
Urerru Woßgune witbertuerhalten. 

Dieſem immer medr um ſich greiſenden Unweſen zu 
Meurru, bat Pch, wir gejagt, bis ſeßt vuach kein durſchla⸗ 
genden Mittel geẽunden. Jebr Neßrahme, die zur Siche 
rung hepen kdiche Verſchirbungen ergriften wird, erſchwert 
den Bertebt mit Oſrurrußen und gibt zu Megen Anlaß. Das 
Linjochſte wöxe ja, den ganzen Gütervorkebr über See zu 
kriten. Gepen Schlebereien der gebachten Urt würde birs 
ein ebialut wirkendes Mittel fein. Dies iſt ober aus vielen 
ründen nicht burchfüdrbar. Dach wozn haben wir dir 
Handelskammern und in Rerlm einen ſugtnoluſlen Holt⸗ 
breutziſchen Geſondien““ MWäre ee nicht möglich, die 
Krochtbrieße Per nach Oſtpreußen gehenden Waren burch ſie 
prüſen und beglaubiſſen zu laſſen? — Um die blerdurch un⸗ 
vermetstic werdende Grichwetung des Ghuterverkehrs nach 
dem Oſten duf des geringſte Maß zurückzuführen, liehe ſich 
denten, daß dieſe Mrüſung ulw. dei dekannten ſolventen 
Birmen is einfach geßkaltet wirb, daß Verzögeruntzen ausge⸗ 
ſchintlen bleiben. Wenn bierdurch den Schiebern bas Hand⸗ 
wyrk auch roch nicht vollſtändig gelegt worden kann, wird 
es ibnen doch auße rordrutlich erſchwerl. Vor allem aber 
bleibt bas Reich vor ungerechten Schadenerlahanſprüchen 
dewobrt. deren Extraß ſich jene Betrüger als Eptro⸗ 
proſitein die Leichr ſtecken. 

  

Landorbeiterfragen auf der internationalen 
Arbeitskonferenz. 

ar landwirtlchafttiche Frapen hat der 
Iriternattonai ürbeitskonſerenz die Annohme einer Emp⸗ 
zehlimg vorgeirrugen, durch welche die Milglieder der In⸗ 
gernekonulen Arbeitwornonſſation Lrſucht werden. Maß ⸗ 
vrgeln zu ergrriſen. die den landwirtſchoktlichen und wirt⸗ 
Kekaltlicen Verbältriſſen jedes einzelnen Landes enliprechen 
Aunb geeignrt ſind. der Arbeitstoſigkeit ber Land⸗ 

Die Kamne⸗ 

    

   

DWs Fchnlen der eben Aufrechen. 
Ercahluntz von Gottfried Aeller. 

Vortſe 
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und ich meint 
dann unt den Hals 
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Pisn geborch 
  

  

   

  
  

arbelter vorzubengen. Die Kommiffion empfiehlt na⸗ 
mentlich die Urbarmochuntz unprodnikttver Ländereien. bie 
Ergrelfünz von Maßnahmen züt Ekleichterung der Kolom⸗ 
Libn. iim Varkde ſeilbſt, die Exteichterutig einer intenſiveren 

eßünung durch verbeſferte Bilbungentethoden und bie Er⸗ 
leichterung der Oildung von Lonzatbeitergenoffenſchaften 
zur Bebuunng und zumn Kauf von Bänderelen. iter de⸗ 
gaßtte ſich die inlernationole Urbeltrtynferenz mit dem 
AAA ter londwirtſcgafllichen Urbeiter. Bel der 

ſokülfton Über rinen von deni ſpattiſchen Arbeltervertreäter 
Cäbatiero eingebrachten Antrag, der fede geſetktiche Be⸗ 
ſchneldung der Rechtt der Vanbarbeiter aufgehoben wiſſen 
wolltée, nahm Aouhouz tfranzöl. Gewerkſch.) In ſcharfer 
KHurm Stellung gegen den von der ſponiſchen Rehieruhg 
vertretenen Standpunkt, daß ſewiſſe Ausnahmen von den 
Nteibetlen und Riechten der Arbeſter gemacht werden 
müßten, wenn die öffentliche Orbnuns bedroht fe an 
Antraß Caballere würbe ſchliehllch abgelehnk, La dir Kon⸗ 
ferenz nicht das Rocht babe, in die innere Geſetzgebung ein⸗ 
zelner Staalen eingagreifen. Ein vom Vräſidlum einge⸗ 
brachter Antraßg, ipunach ſich jedes Mitglieb der inter⸗ 
Rükiopnaten Arbeitsorgumſanon verpflichtet, den Land⸗ 
urbeitern bielelben Rechte auf Kocglition und Vereinsebll⸗ 
dung wie den fonſtigen KUrbeitern einzuräumen. wurde nach 
einigen Abſchwächungen einſliummig dem Reduktlonskomite““ 
Uberwirſen und kann ſomit als äͤngenemmen gelten, 

Die Vlelwelß-KommIifidu der Anternckionalen 
Abritskonſerenz beſchloß, elne Unterſuchung von medizliuiſch 
uchmänniſcher Selte Uber die Schüdlichkeit des Bleiweiß, bar 
uftteten der Erkrankungen und deren Folgen, über den 

kechniſchen Wert der Eriahmittel und die wiriſchaftlichen 
Krolgen der Anwendung der Erſatzmittel anſtellen zu laſſen. 

Die Kommiſſion für Sonntagstuhe, der zwei 
Schweizer Delegierte angehören, befteute elnen Umieraus⸗ 
ſchuß, der darüber entſchelden koll, oh die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion in einem Konventlons⸗Entwurf ober mir in 
einer Empfehlung zufammenhefaßt werden ſollen 

  

Das grohße Sterben in Sowjetrußland. 
Nach den neueſten Berechnungen der Sowjetpreſſe ſind 

berelis 30 Millionen der Bevölkerung Sowjetrußlands von 
der Hungerkataſtropbe unmittelbar ergriffen. Die „Krasnaja 
Gaſeta“ drängt auſ ſchleunigen Abſchluß der Auslands⸗ 
anlelden. da Menſchrmeben teurer ſelen als Gold. Auf 
dem in Moskau tagenden Kongreß der Sanitätsabteilungen 
wurde die ungeheure Sterblichkeit in den Hungergebieten 
feſtgeſteſtt: von den Kindern ſterben faſt w100 Prozent, vom 
Bleh 80 Prozent. Die Flucht der Bevölkerung hält ununter⸗ 
brochen on. Biele Bauerngeböfte ſind völlig verlaſſen und 
werden zu Spottpreiſen verkauft: der Durchſchnittspreis für 
ein Gehöft mit Kornſcheuer, Stall und Heuſcheune betrügt 
5 Pud (aae Kilogramm) Getreide. Auch das Bleh wird zu 
Sctleuderpreiſen auf den Markt gebracht, da das Futter 
fur die Wintermonate fehlt. Der Moskauer „Prawda“ zu⸗ 
folge ſollen demnächſt die Beſtimmungen über die Hunger⸗ 
bilfe auf das Don-, Kuban- und Terek⸗Gebiet, die Krim, 
das Gouvernement Stawropol und einige Kreiſe des Gou⸗ 
vernements Penſa ansgedehnt werden, wödurch die bis⸗ 
herigen Meldungen über die Ausdehnung der Hungersnat 
auf dleſe Gebiete amtlich beſtätigt werden. 

  

Um die Lohnerhöhungen. Gegenüber Mititellungen 
darüber, daß zwiſchen den Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbund und der Reichoregterung Verhandlungen im 
Gange ſelen zwecks Durchführung einer allgemeinen 
Lohnerhöhung, erfahren die P. P. N., daß ſolch: Verhand ⸗ 
lungen zurzeit nicht geführt werden. Es ſoll vorläufig den 
einzelnen Gewerkſchaften überlaſſen bleiben, ſelbſt — ent⸗ 

    

      

    

ſprechend ber vertuerten Vebenshultung — für Vohnäufdeße, 
rumpen Sorge⸗zu tragen. é 

Zu den Rüthrichten ausländiſcher Preſſepertrekek, aß die 
Arbeitgeber Wehmer en Lohnerhöhungen bereit ſeien, Halks 

ſich die Arbeikſehmer zu Konzeſlibnen in der Hraße der De. 
irevertkel herbellaßſen, erfahren die B. P. h. weltet, doß 

vim einet mpalihter im uſeren een eh 
neuen bolpO en Errungzuſchaſten zungunſten e 
bahturn — itens dbet Ar ——— aberhmn 
nicht bir ebe ſein fünn. 3 ů 

Wieiſchafticht Sthutmaßznadmen Delglen. Die 
ODournoe Onduſtrirlle“ veröffenttiicht eine Kortſpondenz aus 

Brülfel, in der darauf hingewteſen wirb, daß die ſchlechte 
wirtſchotliche Vatze ber beigtichen Induftrie ſtetig wachſk. 
Die Kriſis ſei beßentens ſtark in der Schwerinduſtrie. Man 
empfinde hauptſächlich dle beutſche Konkurrenz. Die Regle⸗ 
rung ſoll geneigi ſein, Schnitzzöfle zu erlaſſen, um gogen die 
deutſchen ren börzühelhen. Die beſonderen Maßnahmen 
wilrden ergkiffen werden geten fotche Arrikel, Die Belgien 
herſtelle und die Deutſchland leicht exportlere, Es wird be. 
ſonders die Automobllinduſtrie genannt. Die franzsſiſch⸗ 
ndultrie tönne ſich freuen, wenn Velgien einen Schritt un⸗ 
Mimtbnt, min brs. Dadench münt iie hch einem 
Mtntmalzontariſ fützre. Dadurch würden die wirtſchaftlichen 

Verhandiungen zwiſchen Frunkreich und Belgien geſördert. 

Deutſche Spende fülr die Hungernden in Rußland. Die 
deuiſchs Vertretung in Mockau hat anläßlich der ſogenann⸗ 
ten „Hunterwoche, während welcher Sammlungen bei 
ſämtlichen Behörden Moskaus zugunſten der hungernden Be⸗ 
völterung veranſtaltet wurden, dem Allruſſiſchen Zentral⸗ 
exetutivkomitee 25 000 Mart für die Hungernden über⸗ 
wieſen. Das Volkskommiſfariat für Auswärtige Ange⸗ 
legenbeiten hat der Deutſchen Reglerung ſeinen tiefen Dant 
für die Spende hum-Ausdruck gebracht. 

Großhr Jeuerſchäden in Petctrsburg. Nach einer Mel⸗ 
duns der „Krasnaſa Gaſeta“ iſt die einzige ruſſiſche Sell⸗ 
fabrik „Got“ in Betersburg das Opfer einer gewaltigen 
Feuersbrunſt geworden: man vermutet Brandſtif⸗ 
tung. Um gleichen Tage iſt eine Naphtha⸗Raffinerte in 
Brand geſteckt worden. Das Blakt fordert eine Verſchärfung 
der Konkrolle über die Fabriken und Vorſucht bet der Hand⸗ 
habung der bevorſtehenden Amneſtie. Auch in der Peters⸗ 
burger Akademie der Wiſſenſchafken hat eine Peuersbrunſt 
gewütet, worunter die Laborotorien beträchtlichen Schaden 
gelitten haben; es gelang, die Bibllothek der Akademie zu 
retten. 

Die bekannte „Vetwertung“. Vor einer Sonderſtraf. 
kammer des Landgerichts Paderborn bogann ein Prozeß 
gegen den Direktor der Weſtfäliſchen Metollinduſtrle A.⸗G. 
in Llppſtabt, S. Windmüller, und acht weitere Angeklagte 
wegen Kettenhandels, Wuchers, Schiebung, Betrug und ge⸗ 
werbsmäßiger Hehlerei. Der Anklage liegt folgender Soch⸗ 
verhalt zugrunde. In Lippſtadt befand ſich eine große 
Artilleriewerkſtättie, die nach dem Kriege in Reichswerke um⸗ 
gewandelt und auf Frledensarbeit umgeſtellt worden iſt. Im 
Jahre 1919 betraute das Reichsverwertungsamt in Berſin 
den Kaufmann Stahl mit der Aufgabe, die in Lippſtadt 
lagernden umfongreichen Heeresbeſtände: Fahrzeuge, 
Minenwerferpark und dergleichen auf Rechnung des Reiches 
abzuwickeln. Stahl ging dabei unter anderem mit der Weſt⸗ 
fäliſchen Metallinduſtrie Al.⸗G. bäw. deren Diraktor Wind⸗ 
müller und dem Kaufmann und Bantier Korl Siytus aus 
Gladbeck Geſchäfte ein und verkaufte an dieſe umfangrelche 
Borräte aus den Heeresbeſtänden. Dieſe Geſchäfte, bei 
denen ſehr große Summen umgeſeßzt ſein ſollen, führten im 
Juli 1920 zu aufſehenerregenden Verhaftungen. Jetzt end⸗ 
lich ift die Vorunterſuchung ſo weit abgeſchloſſen, daß die 
Verhandlungen beginnen kömmen. 
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alin treſjen, wie biäher laſt alls Toge, nad im üübrigen dir Seit 
über unk ergchen laßen.“ 

„äiußen! Uind di Lanaſt und willſt Kürklich die Dinge ſo 
Leken laßen?“ 

„Warum nicht? Sind ſie ſo wichtia? Es iſt dennoch mög⸗ 
lich, daß wir uns betsemmen, es iſt möglich, auch nichtl und 
die Weit wird doch beürhen, wir vergeßen uns vielleicht von 
jelbſt, dcun wir ſind noch jung: und in keinem Fan ſcheint 
mit groß Kufbebens zu machen!“ 

Dieſe Kede hielt dir ſiebzehnzährige Schöne mit ſchein⸗ 
baret Trockruteln und Külle, indem ſie die Ruber wieder er⸗ 
Gariff und lande inmäris ſienerie. Larl futzr neben ihr, voll 
Sorgen und Kurcht, und nicht winder voll Aerger über Ver⸗ 
minens Worte. Sie ſreute ſich halb und halb, den Wildlang 
in Sorgen zu wißen, war aber doch auch nachdenklich über 
den Inhalt ker Gipräches und befonders über die vier⸗ 
wöchentliche Trennuug. welche ſie ſich auferlegt balte. 
u gelans es ihn, ſie enblich zu überralchen und ſein 

Schiit mit rinem Liucke au das ibre zu drüchen. Augenbilck⸗ 
lich bürlt er ihren ſchlanken Corrtörder ln den Armen und 
zon ihre Geßalt zur Hölfte zu ſich binüber, lo daß ſie beide 
balh über dem tlefen Wafier ichweblen, die Schifſchen ganz 
ſchief lagen und jede Bewegung das völlige Umſchlagen mit 
Prachte. Wie Zuntzfrau futßlte ſich daher wrhrios und mußte 

S exbulten, daß Kart wr ürben ober acht beitige Kuile aul 
die Lippen Peütelit. Paun riehtete er ſie ſamt ibrem Fahr⸗ 

  

  

aeug Wieber Jaußt und farglich in die Pbe: fle ſtrich die Locken 

  

Se E äif die Außer, atmete beftis und riect, 
mit Tränen lu den Astzen, zornls-und drohrnd: „Wart nur, 
du Schlingel, bis ich dich unter dem Pantolfel babe! Du ſollſt 
4*, weih Gprt am Hirintek, verſpüren, daß bn eine Freu 
tzaß!“ Damil phe fe, ohne ßch welter noch iun umzufcben, 
mii ruisen Rütccrtichlänen nach thres Baters Grunbſtück und 
BHrimweſen⸗ Kkarl danrgen, voll Trinmpd und Siücfeligkelt, 
rief ihr nach: „Gute Nacht, Fräulein Hermiat Frymannl Es 
hat gut erſckmegi!“ 

KFran Hediger hatte ihren Mann inbeſſen nicht mit Un⸗ 
brrichtet, ain ſie ibn zum Ausachen vneranlaßte. Die 

ttzt, dic ie jüm mitgeleilt, war nur zu belicbigem Ge⸗ 
üe noch eftari und dann ien rechten Augrnöltcke be⸗ 

vord s kand in dae Tat cine Herlammiung ſtatt, 
er G hult der fleben Röüuntr, vorr der Feſlen, 

der riefrcchteu. vder der Sreihentlichenden. wie ſic bich 

    

    

abwechlelnd nannten. Dies roar einfach ein Kreis von ſieben 
alten bewährten Freunden, alle Handwerksmeiſter, Vater⸗ 
landsfreunde, Cröpolililter und ſtrenge Haustyrannen nach 
dem Muſterbilte Meiſter Hebigers. Silick für Stüc noch im 
vorigen Jahrbundert geboren, hatten ſie als Kinder noch den 
Unterganga der alten Belt geſehen und dann vlele Jahre lang 
die Stürme und Geburtswehen der neuen Zeit erlebt, bis 
diele gegen das Ende der vierziger Jabre ſich abklärte und 
die Schweis wieder zu Kraft und Einigkeit führte. Einige 
von ihnen ſtammten aus ben gemeinen Herrſchaften, dem ebe⸗ 
malinen Untertanenland der Eibgenoſſen, und ſte erinnerten 
ſich, wie ſie als Bauernkinder am Wege hatten binknien 
müüſten, wenn eine Kuiſche mit eidgenöſſiſchen Standesberrn 
und dem Weipel gefabren kam; andere ſtanden in irgend⸗ 
einem Berwandſchaftbarade zu eingekerkerten oder binge⸗ 
richteten Revoluzdern, kurz, alle waren von einem unaus⸗ 
löſchlicher Haß gegen alle Ariſtokratte erfüüllt, welcher ſich 
ſeit deren Unlernang nur in elnen bittern Hohn verwandelt 

battc. Ais dieſetbr aber ſpäler nochmals auftauchte in demo⸗ 
kratiſchem WGervande unb, mit den alten Machivermletern, den 
Prieſtern, verbunben, einen mebriährigen Kampf aufwübite. 
das kam zu dem Ariſtokratenhaß noch bertenige gegen die 
„Djaflen“ hinzu: ja nicht nur gegen Herren und Prieſter, 
ſondern acgen ihresgleichen, gegen ganze auſgeregte Volks⸗ 
maſſen mußte tbre ſtreltbare Geſtnuung ſich nun wenden, was 

ibnen auf ihte alten Tage eine unerwartete, zufammen⸗ 
aeſettte Krahübnng verurfachte, die ſie aber tapfer beſtanden. 
Die ſieden Männer waren nichts weniger als unbeträcht⸗ 

lich, in Kolksverſümmlungen, Vereinigungen und dergkei⸗ 
chen halſen ſie einen leſten Kern bilden, waren unermüdlich 
bei ber Soritze und Tan anb Pacht bereit, für dis Partet 
Gänge und Geſchälle zu tun, welche man keinen bezahlten 
Venten, jenbern nur gauz Zuverläſſigen anvertrauen konnte 
Oft murden ſie von den Parteihäuplern beraten und ins 
Vertraven gezogen, und wenn en ein Opfer galt, da waren 
die fieben Männer mit ihrem Scherflein zuerſt bei der Hand. 
Für alles dlen begehrten ſie keinen andern Lybu als den 
Sles threr Sache und ihr guies Bewußtſein; nie drüngte ſich 
Einer- von ihnen vor oder ſtrebie nach einem Vorteil vͤber 
nach einem Klmte, und ihre größte Ebre ſetzten ſie barein, ge⸗ 
[cärmlich eimm oder dem andern „berühmten Eibgevoſſen“ 
Icbnell die Hand zu drücken aber es mußte ſchon ein rechter 

ů ſein und „ſanbe. übers Mierenſtück“, wie ſic zu ſanen pfleaten. 
Soprllehuag LelSt) 

  

  
 



   
Im großen Saale des mit friichem Grün und leuchtend 

trien Eublemen ſeſtlich geſchmücklen alten Partetilokales 

Zteppuhn traten Sonnabend abend die Delegterten der 

fartelorganiſation, zu einem außerordentlichen Parteitaß zu- 

vmmen. Als Vertreter der deutſchen Bruderorganiſation iſt 

gen. Molkenbuhr erſchienen. 

Gen. RPvoken heißt die Erſchlenen im Namen des Orts⸗ 

end Landesvorſtandes berzlich willkommen Und brarüßt ins⸗ 

ondere den alten Partei-Leterauen Moltenbuhr. Redner 

zebt hervor, daß dle Delegterten zu wichtigen Beratungen zu⸗ 

ammen tßekommen find. Wenn wit auch vom deutſchen 

Autterlande abgelrennt ſind, ſo kann doch kelue Macht der 

Sdas Band zerreißen, dak uns mit unſeren Arbeits⸗ 

Aüdern im Reich verbindet. Mit aroßem Intereſle verſol⸗ 

»n wir die Borgänge in der Sozlaldemolratiſchen Partei 

Ptüllichlands. Darum iſt ein Merichi vom Görliser Partei⸗ 

uh vorg-ichen. Geu. Fyoten ſchlieht mii dem Wunſche, daßt 

die Arbeuen des außerordentlichen Parteltaßes der Partei 

um Segen gereichen mögen. 

Der (veſanauerein „Sängergruß“ erfreute. die Erſchienen 

murch ſtiimmuunsvolle Borträge der Lieder „Ich warte dein“, 

Sturm“ und „Der Strom“. 

Genoſſe Rooten erüffnet hierauf den Parteitag und 

gibt ſolgenbe Tagesor dnung belannt: 

1. Vonbb, vom Gorlitzer Parteitag. Ref.: Gen. H. Molken⸗ 

buhr. 

2. Das Görlitzer Programm. Ref. Gen. Dr. Zint. 

3, Vericht der Volkstagsfraltion. Reſ. Gen. Gehl. 

. Das Orgauiſationsſtalnt. Reſ. Gen. Vovken. 

alitträge. 

hi des Landesvortandes und der Preiſelommiſſion. 

Gegen die Togesoränung werden Einwendungen nicht er⸗ 

noben. Der vorgeſchlagenen Geſchüftsordnung wird galeich⸗ 

zaus zugeitimmt. 

Zur Leitung des Parteitages werden gewählt die Gen. 

Brill⸗Ohra und Matthien⸗Zoppot als Vorſibende, 

die Geuoſſen Bluhm⸗Danzig und Gartmann⸗ Stüblau 

und die Genoſſin Malitowski⸗Danzla als Schriftſührer. 

In dir Mandatsprüfungskommiſſion werden deleglert die 

Ven. Händol⸗Danzio, Klaßß⸗Landesvorſtand, Gäht Le⸗ 

Sleegen. 

Gen. Brill übernimmt den BVorſitz und erteilt dem Gen. 

Mollenbuhr vom deutſchen Parteivorſtand das Wort zu 

einem 

    

  

   

    

  
Bericht über deu Görlltzer Parteitag. 

Gen. Molkenbuhr überbriugt die Grüße des Parleivor⸗ 

ſtandes. Es iſt ſchmerzlich, baß Danzig nicht mehr ein Stück 

der Deutſchen Partei iſt. Aber wir bleiben dennoch verbun⸗ 

den durch das Vand der Internaionale. Wir ſind enger 

verbunden als andere Länder, weil wir auch innerlich ver⸗ 

vunden ſind. Es iſt darum begreillich, wenn Danzigs Genoſſen 

den Verlauf des Görliter Parteitages aufmerkſam verfolg⸗ 

len. In der Geſchichte der Partei iſt der Görlitzer Partettag 

außerordentlich bedeutungsvoll. Man bemerkte eine 

Vorwärtsentwickelung und neuer Kampfesmut 

zeigte ſich. Ju den lebten Jahren konnte man mit Beſorg⸗ 

nis auf die Entwickelung der Arbeiterbewegung blicken. Sie 

war geſpalten und die Arbeiter bekümpften ſich unterein⸗ 

auder. Es wurde befürchtet, daß die Partei in Stücke ging⸗ 

Jetzt iſt die ſosialdemokratiſche Partel in eine aufſteigende 

Murve eingetrelen, das iſt auch in Görlitz ſtark in Erſchei⸗ 

nung gekommen. Der Bericht des Parteivorſtandes weiſt 

9734 Ortsvereine nach, das iſt ein Mehr von 300 gegenüber 

dem Vorlahre. Die Jahl der Mitglieder iſt auf 1221 000 gc⸗ 

ſiegen, einer Zahl, wie ſie die Partei zu keiner Zeit erxeicht 

dat. Durch die Ortsvereinskaſſen ſind 20 Millionen Marl 

gegangen. Das iſt nach früheren Begriffen eine fabelhafte 

Summe. Eine Stärkung der Parte! iſt notwendig, wenn 

tuir an die Verwirklichung unſerer Ziele geben wollen. Bei 

den letzten Wahlen im Reich irat ein Auſſchwung der Partei 

llar zutage, nachdem bei der Relthstagswahl 1020 die So⸗ 

zialdemokratie zum erſten Male ſelt ihrem Beſteben einen 

Slimmenrſickgaug zu verzeichnen hatte. Schuld daran war 

der rückſichtolvſe Kampf der Unabhängigen. Bei den letzten 

Wahlen in Verlin bat unſere Partei an Stimmen zugenom⸗ 

, aber die Weſamtzall der ſür die drei Ärbeiterparteten 

abgegebenen Stimmen lit zurückgegangen. Letzteres muß 

jeden aufrichtlden Soztaldemolraten mit Trauer erfällen. 

Auch bei den Landtandwahlen konnte unſere Partei erheb⸗ 

lichen Stimmenzuwachg verzelchnen im Vergleich zu den letz⸗ 

ten Relchſtagswahlen. Die U. S.P. bat mehr Stimmen vor⸗ 

loren als die Kommuniſten gewonnen haben, darauz eralbi 

üſch, daß viele Arbeiter in das Lager der Nichtwähler aegan⸗ 

gen ſind. b 

Kach dem Sturm der Revolution bätte eine elnige ſvzia⸗ 

liſtiſche Arbeiterſchaft eine 

Mehrheit in der Nalionalverfammlung 

erreicht. Die Putſche im Januar und März 191p ſind mli⸗ 

ſchuldig baran, daiß die Meyrheit nicht erreicht wurde. Als die 

U.S. P. im Jahre 1020 in großer Zahl in den Reichstag eln⸗ 

trat, wurde ſie aufgefordert, in die Regterung einzutreten. 

Die Unabhängtgen lehnten die Aufforderung ab und veran⸗ 

laßten ſo die Bildung einer rein bürgerlichen Rehlierung. 

Dic Sozlialdemokratiſche Partei iſt die ſtärkſte Partei 

im Reiche und auch in den meiſten Lündern. Aber ſie iſt nicht 

jv ſtark, um allein eine Regierung au bilden. Es eniſtedt 

nun die rage, ſoll die Partei ans der Regterung. fortbleiben 

oder ſoll ine Koalitonsregierung mit anderen Parteien ge⸗ 

bildet werden. Dir Refolntton des Kalſeler Varlellages De⸗ 

ü Montag, 

Beilage der Danziger Volhsſt 
den 7. November 1921 

Wferardenllcher Vumin der Sozialdemokrati cen Paute Dannig 
am 5. und 6. November 1921. 
enate die Bewegungsfreibeit der Parlei, well daburch die 
Moglichteit einer Retierungobtldung mit der Deutſchen 

Nolkspartei verhinder wurde. Infolce dleles Veſchlußßſes 
entltanden in den Landtagen elnzelner Länder Schwierigtei⸗ 

ten und wir mußten wichttar Machtpolitt. nen aufgeben. Es 

bat lich gezeigt, daß es verkehrt in, Uber die Zeit hinaus zu 

entſchetden. Der Görkitzer Varteitag bat desbalb den Kaßleler 

Beſchluß geäündert. Für dle Soßlaldemokratie beſieht jebt 

die Möglichteit, mit den Partelen eine Riegleruna zu bilden, 

die für dle Erbaltung der Republik eintreten. Nur auf dem 

Wege der republtkanlſchen Staatsform können wir unfer Ziel 

verwirklichen. Die Vorbedlugungen zur Verwirllichung 

Unſerer Biele ſind aeneben, wenn wir über die Mebrhell ver⸗ 

fügen. Wir müſſen neben büraerlichen Partcien an der Re⸗ 

vierung teilnehmen, well ſonſt eine rein bürgerliche Negie⸗ 

rung gebildet wird. x 

Jede Teiluahme an der Regierung bebeutet 
eine Plachtpoſition, 

weil dle Recierung die Geſetze vorlegt und ihre Durch · 

führung überwacht. Was eine rein bürgerliche Negierung 

beneutet, zeig! lich an Bayern und Ungarn. In Prrußen bat 

lich jetzt eine Regterung aebilbet, in der neben Sotialdem⸗ 

kraten auch Vollsvarteiler ſisen. Man muß die Vollsparlel⸗ 

nicht alt elnſgeſchloſſenes Ganzes anlehen. 

Namhaſte Führer dieſer Partet haben erklärt, ſur dle Erbal⸗ 

tung der Republit elnzutreten. In der Volksvartet beſtehen 

auch monarchlſliſche Strömungen und eine Scheibung der 

Gruppen wäre für das polltiſche Leben von grohßem Nutzen, 

Det Veſtand der Republil wird geſeſttat, wenn auch das Vür⸗ 

gertum für ſie eintritt, In Frankreich ſind die monarchiſti⸗ 

ſchen Strümungen machtlos, weil weite Kreiſe des Bürger⸗ 

tums republikaniſch gefinnt ſind. Der Görlitzer Parteitag 

hat ſich eingehend mit dieſen Fragen beſchäftlat und mii n 

gegen 60 Stimmen diemeſolution angenommen, die der Parter 

Bewegungskreiheit albt. 

Meben den taktiſchen Frageu belchäftigte ſich der Görtttzer 

Parteitag mit der 

Schaflung eines Parteiprogrammb. 

Das Parteiprogramm iſt wiederholt geändert worden.   
Das erſte Arbeiterprogramm ſtammte von Laſſalle, mit 

er Forderung des allgemeinen Wahlrechts. Das Erfurter 

Prycrumm war damals noch gar nicht möglich, weil Deuiſch⸗ 

land zu damaliger Zeit ein Agrarſtaat war. In Süd⸗ und 

Aitteldeutſchland entſtanden Arbeitervereine, die ſich 1889 in 

Elſeuach ein Programm gaben. 1873 vereinisten ſich die Par⸗ 

teten und gaben ſich auf dem Gothaer Etuigungs⸗ 

konareß ein einheitliches Programm. Marx hat dat Pro⸗ 

gramm nerurteillt, trotzdbem hat es ſich unter dem Soztaliſtru⸗ 

geſetzt bewährt. 1891 wurde dann das Erſurter Programm 

neſchaffen, das ſich bis jest erhalten bat. Mauche ſeiner For⸗ 

derungen ſind inawiſchey verwirklicht worden. Was fröüher 

in nebelhaſter Ferne lag, iſt beute ů 

Getzen ſtand praktiſcher Politik. 

Wir brauchen nicht ein Agttatlons⸗, ſondern ein Aktions · 

programm. In mebr als 1000 Gemeinden ſind unſere Ge⸗ 

noſſen iu den geſetzgebenden Körperſchaften. Für dieſe Ar⸗ 

beiten muß eine Richtſchnur gegeben werden. Der Görlitzer 

Parteitag hat ſich ſeiner Aufgabe erledigt und ein Programm 

geſchaffen, das ſich in der Welt ſeben laſſen kann. Genau ſo 

wie das Erſurter Programm von auslänbiſchen Bruder⸗ 

organiſationen übernommen wurde, wird auch das Görlitzer 

Programm vom Ansland Nachahmung fiuden. Das, Pro⸗ 

gramm ſoll Richtſchnur und Werkzeug im Tageskampf lein. 

Auch ich glaube an eine Veltrevolution, aber ſie wird ſich 

anders vollziehen, wie die meiſten glauben. Revolution iſt 

nicht da, wo Blut flienht. Gewalt iſt ein Mittel der Reoktion. 

Der Aufbau einer neuen Geſellſchaft iſt wirkliche Revolution. 

Klelne Dinge wirken vft revoluttontetend, Karl Marrx vpries 

die Einführung des 10⸗Stundentages in England als Sien 

einer ueuen Idee. Umwölzungen von aleicher Bedeutung 

vollziehen ſich in Deutſchland jährlich ein Dutzend. Die Häu⸗ 

ſung ſcheinbar kleiner Verbeſſerungen kann in ibrer Ge⸗ 

ſamtwirkung eine arpße Revolutiun darſtellen. Andere Län⸗ 

der werden unſerem Beiſplel folgen. Es in jalſch rulſiſche 

Vorbilder ſklaviſch zu bertragen, man muß 

au die Vertangruhelt bes eigenen Laudes anknüpfen. 

Das Programm iſt geſchaffen, um auch den letzten Arbeiter 

für den Soztalismus zu gewinnen und bir noch jernſtehenden 

der Partei als neue Kämpfer zuzuführen. Sobald wir die 

Mehrbelt erreicht baben, können wir unſere Forderangen 

ſchncller verwirklichen. Einel: wirklichen Endkamp, wird es 

nicht geben, da die Entwickelung nicht ſtillſteht. Der Görliter 

Parteitag bedentet einen Schritt vorwärts in der Geſamt⸗ 

entwickelung zum Gegeu des Proletariatk. Beifalld 

Genvlfe Beill bauut dei Hen. Polkensncr und betont, 

daß wir zwar von der deuiſchen Republik abcekrenut, aber 

trotzdem un eng verbunden fühlen u unſeren dentſchen 

Arbeitsbrüdern. Wir verfolgen mit Intereſſe die deutſchen 

Kämpfe, weil ſte zum Teil auch unſere Kämpfe ſind. Wir 

werden die internatiynale Solibarlißt weirer üben und 

pftegen. Auf Vorſchlaa des Rednerk vertagt ſich der Vartei⸗ 

tag dann auf Sonntas morgen 8 Uhr⸗ 

  

   

Die Delegferten und zahlreiche Danziger Geiüöoßen und 

Gejtoſſinnen vereinigten ſich zu einem zmänsgloſen Bei⸗ 

fammenſein⸗ Die Arbeiteriugend bot einige der 

gern geſebenen Volrstänze. Geu. Müller erfreute durch 

den Vortraß der ichlichten Bolksweiſe „Ein Sobn des 

Bolkes“. Muſtkallſche. Darbletungen der Jugendlichen fan⸗ 

den dankbare Zuhörer. Der⸗VortragstUnſtler Emil Wehr⸗ 

hahn uuterhielt die Anweſenden mit ernſten und helleren   Vorträgen aufs beſte, bis um 11 Ubr die Scheideſtunde ſchlug. 

   

    
    

  

   

   
   
   

    
    

      

    

    

   
   

   
    
    
   

   

   
    

    

   

       

    

   

  

    

          

   
   
   

     

    
   

    

   

  

   

         

   
   

   

  

   

    
   
   

   

   

    

   

   

      
     
   

  

   
   

   

  

     

     

  

Die Haupttagung. 
Der Vorſttende Gen. Sriil eröffnel die Sihnng äm 

Sonntag um 4 10 Uhr vormittogs. Er tellt mil, baß als 

weilerer Gaſt der Genoſſe Sitttau⸗Bromberg als Ver⸗ 

treter her beuiſchen Sogloldemokratiſchen Partet in Polen 

erſchienen iſt und begrüßt iun uif das herzlichſte. 

Genoſle Sitilau-⸗Bromberg: Im Auftrage unteres Partel 

vorſtandes überbringe ich die beſten Grüße der deulſchen 

Sozlaldemokrotie Polens Wir verfolgen mit großem In⸗ 

tereſſe das Wirken der Danziger Partei und bringen insb 

ſondere der heutigen t Oönen'8 Intereſſe entgegen. Wir 

haben bis nor kurzem mit Ihnen gemeinſam in einer Eini⸗ 

heitspartei zuſammengearbeittt. Bon Genoſſen ous Danzlg 

wurde der Samen des Sozlaliemus in Unſerm fetzt von⸗ 

Deulſchland losgerißſenen Gebiet ausgeſtreut. Mit⸗ iſt die 

Aufhabe zugchallen, unter den ſchwierigſten Berhälinifſ⸗ 

den Voden weiter zu beackern. Wir hoffen auch sernerhin 

kuf die Mitarbelt und Unterſtützung der Danziger Partei⸗ 

Die wirtſchaftliche Verbindung von Polen und Danzig wird⸗ 
die Bezlehungen der ſozlaldemotratiſchen Parteten bhey⸗ 

Staaten noch enger als hieher geſtallen. DOe erfolgtricher 

die Partei in Danzig Wirkt. ſe ſtärker üore Kamplesfront iſt, 

je leichter wird uns die Arbett. Wir wünſchen, dah vrcht 

bald die Stunde kommt, die den Brudertampf auls lhren 

Reihen verbannt. Die ktaſſenbewußten Arbeiter in Pom-⸗ 

merellen haben ſich in einer einheltlichen ſozialiſtiſchen 

Kampfesfront zufammengefunden. Schwer iſt der Kämpf. 

den wir gegen die Uhermächtige poluiſche Reaktion zu führen 

haben. Durch reſtlole Arbeit holſen wir, auch in Polen 

unſerer Soche zum Siege zu verhelfen. (Vebh. Beiſall.) 

Genoſſe Brill dankt dem Rebner kür ſeine freundſchaft⸗ 

uchen Eröße. Die Danziger Portei wird immier bereit ſein⸗ 

die Partei in Polen in ihtem ſchwrren Kampf mit Rat und 

Tat zu unterſtüczen. 

Zum 2. Punkt der Tagesordwing erhäll darauf Genofßß 

Dr. Zint zu ſeinem Vortrage über — 

„Das Görliher Programm“ ů— 

das Wort. Seine inſtrurtive gedentrnreiche Rede werde 

wir morgen ausführlich zum Addruck beingen. 

Gemäß dem vom Gen. Or. Zint in elnem Vortryonge 

machten Vorſchlage wird die Einjetzung einer Protzramm 

kommiſſion beſchloſſen. Dieſe ſoll unter Zugrundelenung 

des theoretiſchen Teils und unter Mntehnung an den y 

tiſchen Teil des Görlitzer Programms ein Programm flür 

Sozialdemokratiſche Partei im Freiſtaat ausarbeiten v 

dem nächſten Parteitag unterbreiten. Dieſen Vorſchlägein 

wird ohne Debatte zugeſtimmt. In die Programmkumimiſſt 

werden gewählt die Genoſſen Dr. Zint, Gehl, Dr. 

Brill, Fooken und Orodnitzki⸗Schyneberg. —3 

Anſchließend erſtattet die 

Mlandatsprüfungskommiſſion ů 

ihren Bericht. Nach dieſem ſird auf dem Varteitat AEs, 

ſtimmberechtigt onweſend⸗ der Ortsverein Danzig⸗-Stobt 
12, die Ortsvereine des Landgebietes mit 28, ber &. 

vorſtand mit 6, die Preſſekommiſſion mit 4, die Kor 

enmmiſſion mit 3, die Volkstagsfraktion mit 3 Vertreben 

Ferner je ein Vertreter ber Rebaktion und der Geſchölts⸗ 
leitung der „Volksſtimme“. Zum 3. Punkt der Tagesot 

mung erſtattet Genoſſe Gehl einen ausführlichen Vericht 

uUber 
die Täligtel der. volkstugsrakrioni. 

Auch dieſe Ausſührungen haben wir' zuür eingehender 

Wiedergabe für die morgige Ausgade zurückgeſtellt. 

Der Vorſitzende Gen. Briil eröffnet die Distuſt 

über die Tötigkeit der Polkstagsfraktion und gibt Kenntnie 

von folgender Entſchließung: —* 

Der Parteitag nimmt Keuntnis von der Arbeit de 

Volkstagsfraktion und erkennt an, daß von ihr alles getun 

ilt, was im Intereſſe der Danziger Bovölkerung, nament⸗ 

lich der minderbemittelten Kreiſe, gelegen bat. 

Der Parteitag ſpricht deshold der Voltstagchraktio 

das Bertrauen ous und erwartet von allen Genollen, 

ſie geichloſſen hinter Uunleren Abgeordneten ſtehen. 

Der Parteitag nimmt gleichzeitig mit Bede 

Kenntnis, daß die Arbeit d⸗ Volkstagsfraktion Durch di⸗ 

Derſpiitterung der wettitäliger 
terpartelen und die geichloſſen 
blocks im Voltstage wenig fruchibr 
konnte. — —— — 

Der Partelkag hafft, daß 
in der ſich die Arbeilerſchaft⸗ 

tums und des Mittelſtandes ge⸗ 

beitragen wied, ble Gegenſätze unte 

gen und wern 

  

  

    

  

den Relhen der Dol-gierten, die die Verrinigiin 

beiden Danziger ſozialiſtiſchen Porteien (SD. und 
in die Wege keitek, Der Kömmiſſion darf keit R 

  

    
  

        
des Landesvorſtüwes angehbren. 
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Ses., Cehmaun-Heubude iſt mit der Haltung ber Frat; 
tlon bei der Beſtſetzung der Uusgleichszuſchläge der Beamten 

nicht einderſtanden. Der prozentale Zuſchlag bringt mur 
den hbheren Gehältern größere Zulagen, während die mied⸗ 
rigen Gehälter wmur geringere Zuſchläge erhalten. der An⸗ 
trog Reuteich ift abzulehnen. well er als Zelchen von 
Schwäche gedeutet werden könnte. 

Gen. Händel-Danzig rügt, daß es Schwierigkeiten mocht, 
Bolkstagvabgeardurte als Verlammlungsteſerenten zu ge⸗ 
winnen, well bleſe mit anderen Urbeiten überlaſtet ſind. In 
Zukunſt möar darin eine Kenberung eintreten. Der Antrog 
Neultich ſit attzulehten, weil die IISh. über kurz vder lung 
doch zu uns konmit. 

Mien. Kaabe⸗Tanzin kebt dem Antrag Neutelch freunblich 
genennber, bittet tbn aber abzulebnen, da er der II. S. B. 
neurn Ahitattonbſtoft lietert. Tie 11.S.M. und die K. V. P. 
ſint Schuld au der Lahmlenung der Urbeiterſchaſt. 

en. Wüieter-Nenteich bearünder den Untrag des Orts⸗ 
veteine Meuteich. Zn ber 11.B. U, berriche beute eine andere 
Teudens als zur Zeit der Swaltung. Dle Soslalbemokratte 
lolle alr ftärkfir Martel nuuch eiumat bie Raun zur baldbigen 
Werringung birten. Redner biltet den Kuattas anzunebmen. 

CWen. Grobnid,hhbveberg müntchié, dahß ſich die Fraktlon 
mehr mit Gcmeindepollttt befatkt. Er weilt auf die ſchwierige 
Lahe vleler Gemetaben in bezug auf die Erwerbslofenfür⸗ 
lornc hin. Nedner ſtehi irn. daß auf Untrag der ſozialdemo⸗ 
vratilchen Bratkzlun den knanzichwachen Wemeinden Zuſchuſſe 
Rbermicfen werdeu. Tle öraktion mbae ſich für die Neurtge⸗ 
lung der Kemmunnlzuihiäer einketten. Du durch den jebigen 
Zuſtaud die Kleinen Kandwerket ank dem Lande boppell be⸗ 
lallet werden. Etne Eintaumn ber Rtbeiterſcheft wäre zu be⸗ 
Urüßen. 

Gru. Piauichte-Clira: Die Vereiniaung aller Konl- und 
Handorbeiter war von leber Slel unierer Varteli. Tretbem 
ißt der Untraa Keuteich ehzulchnta. Dus Treunende zviſchen 
uns und M.S. A., Af zum grohen Teit verſchwunden. Wir lon⸗ 
nen warten, bis die uU1. S. V. ſelbß den Antran aufsereinigung 
fieüt. 

Wen, Haal-Uace kony wünſchte, deß Gen, Gehl in einem 
Bortrage bic Etcucerfruge cinge hend bebandelt. Bel den 
Einisungsrerbandlunacn vor 2 Jabren wor Mau das gröhte 
Dindernit der Eintaung. Pie Lanbahiiation der Lommn⸗ 
uiſten und der Mnathäugtaen vat den Landarbeitern durch 
die Sctämpiung der Gewerkſchaſt ſebr geichadei. Die Arbel⸗ 
üirr lommen ſedt zu uas zurüd. Eitr babern keint Beran⸗ 
ician den Labaver ber M. S P. wieder zum Leben zu er⸗ 
wecken. 

Wen. GintowörklGicwalde lbut ben Antraß Neutelch ab. 
Tte 11.SE.- M. ik ataen uns aul Lande rabttaler vorgegangen 
wie die deuiſchnattsnaten Wester, Wenn leßt eine Kinlaung 
zultande kͤme, würben viele Wenvßen E(n das Mnabhangige 
Vahrwaßer ncratex. 

Geu., Ncelt-Vanbeivarkand: Die Anſchauunzen haben 
zich iin Laule ber letzten zwel ZJahrt geänderl. Der Antrag 
Weutelch i aut atcint, abrr die II.S.GB. ekißtlert nicht mebr. 
In Danzig benekt lie aus ber unabtängigen Bolkslaasfrak⸗ 
on und dem Gefanaverrin. Die Alldung elner Urbeits⸗ 
ar ciutchgft kchen unirrer Frattion uud der nunbhängigen 
Fralllon wäre zu münſchen. Kedner begrüßt den Wörliwer 
Weſchluß übcr die Kcalittonsvolltit. 

Gtn. Boscberi⸗-Vanglubr il mit dem Bericht der Fraltton 
kinnetſtanden. Ler Autrag Keutcich iſt abaulehnen, da die 
Kiniuung berelle einmal vollzogen und kaun durch Mau zer⸗ 
kchlnnen umerde. 
Gen. Pr. HBias: Der Wöritser Varteitag wirtt feinen 
Schatzen auch auſ dleſen Varteitag. s bat ſich die Erkennt⸗ 
nis Kabn gebrechen, baß man nicht nur Oppoafttiun machen⸗ 
londrru bie Errungenſchanten der Neuplutlon mit aller 
meitäteit vertetdtgcu muß, Dir gelt zwur Vereinigung iß 
nuch nicht nekrunnen. ie II. E.W. würde nicht beblngungs⸗ 
lol übertreten. eie Kolae waren Rerbanblungen und Kom⸗ 
Fromiäle. Pie Kertteter der iI. S. V. im Volfstage ünd un⸗ 
tüchtig und unguverläſtta. Wtr baben nichts gewonnen, 
wcun nuir ung mit dieien Vruten vertinigen. Eine Urbeits⸗ 
gemeinlchnit würde keine Schwierlakriten machen. 

Wen. Plisafl,Punziç: Tie Frattion bat ihrt Schuldigkeit 
Beian, bötte aber den Auiprüchen der Volen mit mehr Nach⸗ 
draick enigenenirrten müßen. Auch in der Krage der Ver⸗ 
Laägunasändefung durch des Bölkerbund hätte die S.P. D. eine 
antere Krellans elunthaen müſfen. Der Bölkerbund batle 
micht das Mecht, die Berfafſung zzu ündern. Es in Aulgabt 
Des Kolkeß, ſic eide Urrtakung zu erben, Tir VolkStags⸗ 
abgrerducten müflen ſich mebr zur Agtierion zur Berſßarng 
itellen. 

Wenvfin Melltowskl-Danzid bebauert, daß die Ftauen⸗ 
vewraung nicht als grlunderter Kunkt auf der Tagts ordnung 
itebt Aul dem naczten Bartchlag möne dak Fedlende nach⸗ 
neholl werben. Kednerin verweiſt aut die Wichilaktit der 
Wraurndeweanmd. Sie ilt fur die Auaendbewegung und We⸗ 
MRufürhiſcbaftöbemraung voen grober Redeulung. 

Gen. Maraunardt⸗Danzig crlennt au. daß die Traltior ibr 
auügltchner grtan bat. GBedauerlich iit, daß durch die Doppel⸗ 
mundale viele Abacorbnete in der Aaltatien bebindert ind. 
Sehner un ngt, daß Abarordneir ketur ffenilienWelchäfte 
mache u, d. nücbt Geirgenbeit zu Unremrelungen gegeben 

er Autrag Keutrich ehrt die Antraglteller. Auf dieſe 

      

     

      

     
   

  

    

ohne Mundstũück 20 Pig. 
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Welſe kann jeboch keine Etulaung erztelt werben. Die muß 
ſchrittweiſe von unten berauf erſolgen. Reöner bittet bie An⸗ 
tragſteller, den Antras zuruckzunehmen. 

Gen. Weber: Der Untras Neuteich iſt zur Durchſübrung 
nicht acetünet. Solange die U.G. P. noch dar Lelpzicer 
Mkiionsprodramm mit ber Forderung der Diktatur aner⸗ 
keunt ilt, eine Elntigung nicht mallch. Nedner empflehlt ble 
AUnnabtme einer von ibm elngebrachten Reſotutlon, in der der 
Dradn inswiule der Sozlaldemokratie zum agusbruck ge⸗ 
racht iſt, 
Ein üntrag des Gen. Schuldt⸗-Lanafubr auf Schlut der 

Debatte wird abgelebnt. 
Wen. Büker⸗Zoppot: Die Notkstagsfraktlon bat geleiſtet 

waß ſte leiſten kounte. Ihbre Tütiateit wird ſeloſt von beut⸗ 
lchen Vartelkretſen anerkannt. Der Uusgleichszieſchlag der 
Beamten bätte jedoch nicht in der deſchloſſenen Vorm feſt⸗ 
gelent werden dürken. Er hälte für bie unteren und mittle⸗ 
rin Heamten böder ſein müſten. Eine Etnigune muß von 
unten berauf kommen. Pie Neuteicher mögen ibren Antrag 
zurückzieben, da fetut Ablehnung, den Anſchein erwecken 
konnte, daß die Sostaldemokratie die Etnigung nicht wolle. 

Gen. Ehirſchewstl⸗-Gr.-Lichtenan ſchlldert wie die Getſlich⸗ 
ken und Beſiber die arbettende Bevölkerung auf dem Lande 
fur ſich zu gewinnen ſuchen. Beſlonders wendet man ſich an 
re Glauen unt verunttaltet Zufammenkunfte bel Kaſſee und 
Luchrn. Die mänaliche Mevölkerung verſucht man für dlt 
Krirgervrreine n awinnen, Gogar Mertrauen»männer ber 
2.V. D. Und Miielleder beß Kriegervereins. Im Lreistag 
Großer Werder ſßen neben unſeren 3 Genollen 7 Unabhän⸗ 
aide undb Kommuntſten. Kon letzieren baben berelts 5 ihr 
Amt niebergeleat. weil kie Dläten nicht hoch genng woren. 
Alle Nerbeßerungsanträge im Kreistage ſind von uuferen 
Gcnoflen geſtellt worden. Tuxch die Tätiakeit unlerer Ge⸗ 
noften in den Dorſvarlamenten iſt ſür die Arbelterſchaft viel 
berausge bolt worden. 

Gen. Dr. Biug-Danzia bittet, bir Reſplutlon Weber abzu⸗ 
lebnen, da in der Eniſchlichung zu der Tätigkeit des olts⸗ 
tages alles geſagt iſt. 

Gen. Wieler-Keuteich bedauert, datz der Antrag Meuteich 
o wenis Anklang gefunben hat. Wenn keine Eintigung er⸗ 
Mielt wird, sieben wicber dret Arbeiterpartelen in den näch⸗ 
fien Maßlkampf. Gen. Sicler ziebt bierauf den Untrag zu⸗ 
rück. 

Gen. Gehl albt in feinem 

Schlußwort 
ber Freude Ausbruck über die rege' und fachliche Kritte. Bel 
der Beratung der Ausaltichs zuſchläar lür die Beamten hat 
bie toktaldemorratiſche Fraltion die deutſchen Säbe gefordert, 
die ja auch von den Blockpariclen für die nichtulanmäßlgen 
Beamien verlanat wurdru. Die Schakfung einer einhettlichen 
Ortoflaſſe lür das ganze Artiſtaninebiet iſt auf einen Antrag 
der ſyzlaldemotratlichen Graltion zurückzuſühren. Es iſt das 
ein Bewels. daß unſere Variei nicht beamtenfeindlich lt. Der 
Vorwurſ, daß Abgeordnete unſerer Fraktion unrcelle Ge⸗ 
ſchalte gemacht baven, lit als Berlcumdung ſcharf zurücllgewie⸗ 
len worden. Turch die Tüötlgkelt bleſer Genoflen ih der 
Nortoffelring geiprepat worden und eine Senkung der Kar⸗ 
toifelpreiſe berbeigelübrt wordrn Die Nolkstagsfratllon iſt 
gern bereit, lch der landlichen Grmelnden anzunehmen und 
nitumt Auretzunven banlbar eninegen. Wenn wir uns einl⸗ 
den ſollen. mut auch auf der Geäenſeite der Willen zur Eini⸗ 
nung vorbanden ſein . Redner blltet, eiwaine Maßnahimrn 
dem Landesvorſtund und der Volkstagsfrallton zu Über⸗ 
laffen. 

Gen. Weber zieht batauf ſeine Entichltezung zurlſck. Die 
Neſolution über die Tätigkelt der Volkstagsfraktion wird 
dann einkimmin angenommen. Dleſer Punkt der Tages⸗ 
vrbnung war damit erlediat. 

Es wird als dann beſchloſſen, auk den demnächſt ſtatt⸗ 
kindenden Kreisvertreterverſammlungen die Stenerkrage 
ringrhend zu behbandeln. 
(Der Schluß des Berichtes ſolat in der Dienttag⸗Nummer 

unſerer Zeitung.) 

  

Ein außerordentlicher Bundestag 
der frelen Gewerkſchaften Weſtpolens 

lan am M. und 31. Okteber in Bromberg Halt. Außer dem 
Wunbesrorhtund, einer anfehulichen Anzabl Vertreter der 
einzrinen Zilialen waren u. a. erſchtenen:Vertreter des Mi⸗ 
Kliterlumt Poſen, der Zeutralkoᷣmmifnon der Berufsver⸗ 
bäude Polens und der Aruderorganiſatlon der Klaſſen⸗ 
verbande Loſen. Cntſchuldiet feblten der Bertreter bes 
Algemeinen Deutichen Gewerlſchaftabundes, da die Zeit zur 
Erlaugund der Eiareiſegenehmigung zu kurz war, ebenſo 
der Bertreter des Allgemcinen Gewerkſchaftsbundes der 
Ireien Stadt Danzig. 

Aute dem in gebranater Borm nencbenen Bericht des Vor⸗ 
ikenden und Kaiherers aing zur Geulitze bervor, daß ſich die 
lreien Gcewerlchatien tros erſolgter Grangfallerungen feitens 
der Rolniſchen Beruſsvereinigung und ber baraus folgenden 
Abwandrrung dennech wetter vorwärts entwickelt 
uaben. Die Stitik an den Vorſtendsberichten bewegte ſich im 
Kabmen rudiger Sachlichkeit und im Sinne, der zu Sache zu 
dinen. Der Kolfenbericht bewies troß der hohen Be⸗ 

  

         

    

V 

DIE NEUE DICKE Z2IOARETTE 

  
   

  

    
      

     

    

    

    

              

    

  

    

                    

    

   

    

   

ktreitung aun Streitunkoſten, bie ſich auf viele riauſt 
besiffern, trot der pieken Urbettsloßch., Umangs⸗ und ende 
rer Unterſtüsungen elnen erfreulichen Fortſchritt, io b, 
etwaigen bevorſtebenden arbtzeren Kämpfen rubig entge 
gelrben werden kann. Zum Preſſebericht wurde der Wunſh 
ansgeſprochen, das Bundesorgan, den „Zwiazkowtec“ unbes 
dinat au erbalten und weiter auszubauen, eventuell noch riß 
beiondrres deutſchſprachiges Biatt berauszugeben. Die Preſfe 
ſei das belte Bindealied zwiſchen Vorſtand und Miüigkiedern. 

Die Frage der Lobnbewegung wurde vom Bundes, 
vorfitenben Matuszewakti behanbelt. In der lich au, 
ichltetzenden lebhaften und intereſfanten Diskulllon ſorachen 
lid einmütig lämtliche Redner tm Sinne des Reſerenten aus, 
baf wau ſich in bielen auermalen Zeiten nicht auf eine be⸗ 
ſttimmie Taktik ſeſtlenen kann. Worſicht gegenüber Denm von den Urbenigettern beabnciigten augemeinen Tartf für daß 
ebewalsk preußiſche Gebiet lei am Platze. Dem Worſtand 
wurde in dieſer Onſicht jede Wollriacht zu welteren Ent⸗ 
ichluſten ertellt, was nur zu billlaen iſt, da es unklug mwärt, 
lich irgendwie feſtgulegen, ſolauge nicht diesbezulalliche Vvr. 
lagen der Arbeitgeber vorbanden ſinb. 

Nach dem Reſerat bes Genoſſen Topulskt, Volen 
über deu alnſchlag auf den (Llcht. Stunden⸗Tag kam'ein ein 
veltticher Proteſt zum UHusdruck. Sämitliche Deleglerten er⸗ 
liärten namend ihrer Oraaniſatlonen, zu ſeder Beit berett zu 
letn, den Plan des Atnanzminlſters Michalski zwecks Beleitt⸗ aung des Acht⸗Stunden⸗Tages zu vereiteln und nötigenfalls 
zum Acutzerſten zu greiſen. Elne in dieſem Sinne in Polniſch 
und Dentich abgefaßte Rrjoſution ſand einſtimmig Annahme.] 

Die Gerſchmel3zungs⸗- und Kentraltſativus⸗ 
frane naßm bie größte Zeit in Anſpruch. Der Reſerent 
Gen. Kowalrwoll, Ppien, braͤchle ein ſehr reichhaltigen 
Ikatertal nor. Wenn man auch hie grundſätztich auf dem 
Boden der Zentraliſation ſteben, ſo ſei die Zeit zu ithrer 
praftlichen Turchſuhrung noch nicht gekommen, folange das 
volttiſche erwürknis inuerhalb der Gewerkſchaften Kongreß. 
volens deitebe. Außer den Vertretern der Zentralkommlilſion, 
die ſich für die baidmöglichite Zentrallſation autzſprachen, er⸗ 
klärten ſich alle übrigen medner im Stune des Reſerenleu. 

Daa Referat des Genoſſen Züttlau über die Stabt. 
verorôònetenwahlen wurde ſebr ſachgemäß und wir⸗ 
kungsvoll bebandelt. Eine Reſplutton, bei den Wahlaktionen 
armemtium mit den ſozlaliſtiſchen Parteten vorzitgehen, 
wurde angeuommen. x 

Mit den Beſchlllſien betr. der Statutenänderung können! 
Bundeörorſtand und Gewerlſchaften zufrieden ſein, da ſie 
nur zur weiteren Slärkung der Kaſſe und zur erfolgreichen 
Führtina des Kampfes für das Wohl der Arbeiterſchaft g⸗, 
ticgnei ünd. Tem Pundesvorſtand iſt auch weiterhin die Vol⸗ 
maͤcht aur weiteren Erböhuntz der Beiträge ohne 
Urabſtimmung terteilt worden. 

In Aubetracht des Raummankels iſt es nns nicht möglich 
all Belchtüſſe ſowie die vlelen intereſſanten Ausführungen 
und Borſchläge wiederangeben. 

Der Bundecvorſizende Matuszemski gab am Schlußſe der 
Verhundlungen, die ſich bis ſpät nach acht Uhr abends des 
zwriten Nerhandlungstages zunen, eine Zuſammenfaſſunn 
über die erſolgten Veratuugen. Er ſtellte ſeſt, daß wiederum 
neichhaltige Arbeit für das Woöhl des Proletariats gelelltet 
und daß man dem Endzlele bedeutend näher gekommen ſet. 

Aus aller Welt. 
Der größte Leuchtturm der Welt. Die franzöſiſche Re⸗ 

gierung, die dabei iſt, in der Nähe von Le Bourget einen 
Lufthafen anzulegen, der der größte Eurapas zu werden 
verſpricht, wird für ihren inkernationalen Flugdienſt auch 
den größten Leuchturm der Welt beſitzen. Er foll dem Luft⸗ 
verkehr von Paris mit Italien. Algier und dem Süden über⸗ 
haupt dienen. Sein Leuchtfeuer hat eine Vichtſtärte von 
nicht meniger als elner Million Kerzen und er ver⸗ 
ſügt über acht Linſen, die den Schein über eine Strecke von 
320 Kilometer entſenden. Der Leuchturm wird ſeinen Plaß 
auf dem Gipfel des Mont Afrique erhalten. der ſich in einer 
Höhe von rund 500 Meter, zitta 12 Kilometer von Dilon 
entfernt, erhebt. ů 

Eine Beleldigung von Angehörigen der Relchswehr 
wurde dem bekannten Verliner Schriftſteller Dr. Kurt 
Tucholski in einer Anklage zur Laſt gelegt. Es handelt ſich um 
einen von dem Angeklagten verfoßten Artikel „Offigiere“, 
der in der „Freihelt“ veröffentlicht worden war. Der An⸗ 
geklagte behauptete, daß die ſcharfen Angriſſe in dem Artikel 
nicht dazu beſtimmt geweſen ſeien, Offiziere der Reichswehr 
zu beleidinen, ſondern nur den Geiſt, der das frühere 
Offizterskorps beherrſchte, an den Prunger zu ſtellen. Der 
Staatsanwalt beantragte 600 Mark Geldſtrafe. Das Gericht 
ſprach den Angeklogten frei, da es nicht zu prüfen hatte, ob 

   

    

in dem Artikel überhaupt Beleidigungen enthalten 
kind, londern leditztich zu prüfen, ob im Rahmen 
des Strafantrages Olſiztere „in bezug auf ihren 

  

Beruf“ beleidigt ſind. Dies hat das Gericht verne 
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mit Goldmundstück 25 Pfg.



      

   
   

    

       
     

    

   

   

          

Auſhebung der Vorſchulen. 
Der Senat detz Stabt . 

binenden Dehceh de —— ———— 
Kachdem die Urüänbfcute noch Maßgabe dey Artikels 
in Vöjot e sur Einführt onntmen iſt, ind die ient⸗ 

ſa wer Lecten * b Ei mö di 108 105 Unter⸗ 

e Laen b8, ectte, teueſe e ü 
gens zu Beginn u Ser öiße rei 193/½0 Aes ans jen ſein 

anß. Die Klaſfen der öffenliichen Gorſchülen Und die ais 
gorlchulklaſten geltenden Klaffen finb, ſowell ke hem nler⸗ 
gen Gcbnkyflichislabtgange dienen, a Senuße det 3 
jalnes 1921/22 zu ſchließen. Dieſe Aübibmen, aellt für alle 

Mienllichen eit MSne Rüchſichk baraut, ob ſie om Siaate 
eder anberen Unterßaltüngeltägern unterbalten werden. Der 
Abbau ber Bokſcbuklaſſen iß ahiäörlich vone itüler rechung 
jvortzuſeten, Kis Borſchule und Görſchurtlaſſen iüi Elune die⸗ 
ſer Anordnung haben an allen offenilichen öbberen und mitt⸗ 

leren Lebranſtalten für die männliche und welbliche Iugend 
zie kür die erſten drei Schulpflichtsſaßralnge beſtimmten 

alaſſen zu gelten, außerdem dit ſilhſtäsdig heſtehenden, zut 
Göorbereitung für den Eintritt in dir itnierſte Klaſte einer 
köheren oder mittleren Lehronſtalt Deneüben Schulktaſſen. 
Die Verbältniſſe an den priuaten. Vorſthmen und Bor⸗ 

ſcalklaſfen ſowie an der Unterſtufe priwater Lydeen, privater 

hoͤherer Mädchenſchulen Und ortvater Piüdchcumttteiſchulen 

werden beſonbers geregell, Ple Aufnabme von Kunden in 

die Borſchulklaſßen vrivater Iyzeen oder prlvaler höberer 
Alädchenſchulen vber privater Mädchenmittelſchulen iſt ulcht 

mehr zuläffig. 

Cine dringliche Verlagr des Genats fordert von der 
Stadtverorduelenverfammluna die Bereitſtellung oon Wiit⸗ 
teln zum Ankauf von Lebrusmiltein. Der Kinttag gelangt 

in der Dlenßtagſitzung des Stadtparlaments zur Ver⸗ 

handlunsg. 

Mus dem Bolkstag. UAn Stelle des Abg. Sobbn, der ſein 

Nolkätags mandat niedergelegt hat, tritt der Bu/hhalter Emil 

Maage-⸗Boppot in die Zentrumskrattion de3 Woikstages ein. 

Was zweite Tonzgaſtſpiet aus 18. November im Schltzen⸗ 
bauſe briugt uns den Überall gefelerten ruſſiſchen erſten 

Solvtünzer vom Lirtropolltan Operg Howſe Mew Vark und 

voun Udolf Bolms Ballet Ruſſe, Frall Gabescow, 
beſſen große Kunſt in lbrex männlich hefanimelten Krakt und 
Schönheit als etmas Seltenes zu bewundern iß. In Magda 
Naner, Leiterin des Balletis vom Künſtler⸗Theater Mün⸗ 

chen ſand er eine Partnerin, die mit bedeutenbem RKönnen 

ihn glücklich eraünzt. Der Kartenverkauf bet Aobuu⸗ Molen⸗ 

berg bat begonnen. 

Fahrplanänberung. Vom 7. Nonember d. As. ab treten 

nachſtehende Fabrplanänderungen der Vorortzlige auf der 

Strecke Danzis⸗Zoppot ein: Abſfabrt: Danzig Obf, 355 Ubr, 

Danzig⸗Langfuhr 7,)02, Oliva 7,00, Unkunſt Boppot 7,15. Ab⸗ 

jahrt Zoppot: 7,25, Oltva 7,1, Lanafuhr 7/i8 Ankunft Danzla 

7,1b. Per Triebwagen fährt 7,37 von Byppot ab und iſt 755 in 

Danzig⸗ — 

Wom Arbeltsmarkt. Am 31. Oktober 1021 waren beim 

ſtäbtiſchen Urbeltzamt an vlfenen Stellen 102 münnliche und 

91 weibliche; an Urbeitsſuchenden vähs männliche und 751 

weibliche gemelbdet. 

Streik bei der Firma „Bergford“ Kal' men. 

Der Transportarbeiterverband teilt uns n. Die Firma 

Walford hat eine Tochtergeſellſchaft Vergiord gegründet, 

welche ſich als Holzipeditions, und Lagergeſelllchaft etabllert 

hat. Während die Firma Walford bisher ſtets die im 

Hafenarbeiter⸗Tarif feſtgeſetzten Köhne gedahlt hat, tritt ihre 

Rechtsnachfolgerin, die Firma Berglord, an die Arbeiter⸗ 

ſchaft mit dem Erſuchen heran, für die Zukunft dieſe Ar⸗ 

beiten zu den für die ſtändigen Woichſelholzarbelter verein⸗ 

barten Lohnſätzen auszuführen. Darin mußte die Arbeiter- 

ſchaft zweifellos elne Verſchlechterung der blsherigen Lohn⸗ 

und Arbeltsbedingungen erblicken und iſt in den Abwehr⸗ 

ſtreit eingetreten. Der Betrieb „Bergford“ im Kaiſerhafen 

iſt aljo für alle Holzarbeiter und Hafenarbeiter geſperrt, und 

wir erſuchen, den Zuzus nach diejem Vetriebe unter allen 

Umſtänden fernzuhalten. ‚ — 

Metropol⸗Lichtſplele. Der zweite Teil des „Königd der Rraft“. 

iſt ebenſo ſpannend wie der erſte Teil. Der rieſenhafle italieniſche 

Mriſterſckaftsringer Reicewich, der bie Hauptrolle ſpielt, hat im 

Laitſe der Gandlung oft genug Gelegenheit, ſeine Mieſenkroft zu er ⸗· 

Froben und ſchafff gleichzeltig manche humorpolle Situalion. — 

Ein anderer Film „Die RNache“ betitekt, iſt reich an ſpannenden 

nten. — Erotesken Humor gibt der Hauptdarſteller in, dem 

Flappy“ als Prima ballerina, daß auch manche Rino⸗ 

rickbilder zei⸗ 

Danziger Stadtheater. 
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VII. llierariſche Morgenſeier. 

Geſtern mittag los Alois Wohlmuth, der Schauppieler, ſt 

Veteran und Freund Danzigs, nachdem er uns zunor auf 

den Brettern den köſtlichen Typus eines Geizigen geſchaſſen 

halte, noch eigenen Fabeidichtungen und der Legende vom 

„Wundergulben“ Ballcden pon Helne, Bürger, ellert und 

Hats Sachz. Woßhlmuth iſt alles eher als en Kezftator. 
und bie rein phonetiſchen Borbedingungen, die etwa Stülcke. 

wie „Das Schlachtfeld von Haſtings“ oder „Veonore“ nuir- 

läßlich erheiſchen, erfünt er nicht: oder vielleicht nicht mehr. 
Selne Stärte iſt das gemätvolle Blaudern, das Malen und 
Kieinzeichnen. Der bedeutende Bübnenkünſtler aber Balf 
köm ſiber das Hehter reztcioriſcher Mittel nicht nur faſt 
völlig, binweß, ſondern miochte alle⸗ ſeine Parbictimgen 

hohem rads unterholtend und ſeine elcenen Saunfelth 
3. K. hanz Prächlig gelungen, im Ton echte und, fri 

  

Stllcke, zu kleinen Delitateſſen eines gemütvollen Humors“ 

Und ſo gelang dem Charakterkomiker Wohlmtith auch „Der⸗ 

Kaiſer und der Abt“ durch die urſprüngliche, behagliche Art, 

wie er dle Hiſtorie des ſchiguen Schäfers onfaßte, weit beſſer 

   

   

  

   
88 J. 7 — — 4. 5. 8 

1 W. Uran Ada Dlo 
Schallet geb. Pfetlert, 
Zohannes Schlmaſſek, a 
Krauſe, 40 J. 2 M.— T. 5, 

b. Eiſksbapsefienten 
rbekter, Grriwiiliger vöit 
bowekt, 20 L. 1 M. — Hr 

  

   

21 J. 10 M. 

Ohrn, Im Vortrat 
Jint Vet üir e 
9. Ropember, ſondern 
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in der Schu chattland 

Sernnhe Gerelg. 
Hl. 10 

Tüne, ſaßt 41 Aiüee e 2 
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I Wüles, 1 B. 1 

laßt ü8 J. — Zolangeſtellter Aüi 
Witwe Roſe Auſt, J. 8 

sturj 
rtrag nich 
Delttwoch den 1. 

ttwoch⸗ 
abends 7 Uhr, 

it. Da der Vorirogende an 
et Die uld am Wilt⸗ 
  

   

    

   

der Partemichs,uer 
die Parteimitglteder von 

Feier des 

Lange Brüickt 18. und 

  

kriege“ behandeln wird, iſt bar, Eiutritt für die Mitglieder 
A frei und wird erwartet, daß 

Mieſer Geegenheit vollzählg Ge⸗ 

Am Miltwoch, den g. Rppembet 1921, abendr 1 1, 
im Wemtfeaheu, zut Sunetung un die —— 

Swöerbüuil Feloben 
rotztamm: Solovorkeiſge erſter Krälie des Pladi⸗ 

iheaters, Uchencorkideued, 30 der Urdeiler · 

Parteivertrauensleulen 
zw haben. 
  

    

      
           

   
der kler im Saale anwe 

Schöffengericht Bartenſte 

rufung ein. Genvife 
der Bregrundung, daß 
die Pflicht habe, Mißſtä 
und deöhalb Anſpruch a 

den Geuoſſen Warl frei. 
der Staatskaſſe zur Laſt 

  

   
Die komiſche Oper 

ſchen Bühnen nur noch 

n. das he 

0 

tapel Er W 
das ohnehin nicht 
Ueblos Und deckte nit 

als die „Donna Clara“ oder gar „Leonore“, die nun ehnmal 81   großes und mobulationsfählges Organ verlangen⸗ 

äᷣ— 

netenvexſammlung am W. 

zu 200 Mark Geldſtrafe weigen 
dem es den Wahrbeltöbetveis nicht für 
die Redewendung ſo arlautet babe, 
ſie verſtanden haben wollte, 

CILLLLLLELLEDEDELLLLLE 
Aus dem Oſten. 

Bartenkein. Ein intereſſanter Prozeß mit politiſchem 

Lüntterdrunde ſand vor dem Landaericht ſtatt. Der Stabt⸗ 
verorbuete Genoſſe Lebrer Wart batte in einer Stadtverord⸗ 

Pebtuar d. 32. von dem Würger⸗ 
meiſter Hofſmonn im Hinblick auf ſeine autokratiſche Vand⸗ 

babung des Stadtregiments geſagt: „Ein Stabtverordneter 
ſenbeiſt, hat mir geſant, daß der 

Mürgermeiſter die Stabtverordneten wie Strohpuppen ve⸗ 

landelt und nach Willkür regiere. Duß das ſo iſt, beweiſen 

die drei erſten Punkte der Tagesordnung.“ Der Vürger⸗ 
melſter wolite gehürt baben, daß Wark äum Ausdruck gebracht 

habe, er (der Bürgermeiſter) babe zu einem Stabtverordneten 

heijgaat, daß er die Stadtvetordneten wir Strohpuppen be⸗ 

handie und nach Willtür resiere. Er ſtelltc gegen ben politi⸗ 

ichen Geauer Strafantrag wegen verleumberiſcher Veleidi⸗ 

gnug. trotzdem Genoſſe Wark die ſalſche Kuffaſſung ſeiner 

„Redewendung ſoſort in der GSitzung richtis ſtellte. Das 

    

  

in verurteifte den Gensſſen Warl 

-Hatie a 
Weiad 

Gericht boß das Urteil d 

    
grün 

öffentlicher Beleibigung, trotz⸗ 
erkatht erachtete, daß 

te der Bürgermeiſter 

ſoubern den Angaben des Ge⸗ 

noſſen Wark Glauben ſchenkte. Man konſtruierke bie Ablicht 

der verfönlichen Kräntang, verſaste den 
(Wahrung berechtigter Iniereſſen). Dioſe 

felbft dem Amtsanwaͤlt zu ſchlei 

Schutz des 2.11 
rnürteilung war 

det, er legete Be⸗ 

ung eingelegt, mit 
eter das Recht u 

0. Mpeuber 
Vlekssettnemhrühüd —— ——3 

—Cie Vereine werden nochmaid en bt, am P). Robember. 674 

ö 

Feſtrebe: Genoſſe Dr. Zint. 
karten zu der Jeier ſind zum Pteiſe von 3.— Mk. in 

den Vertaufsſiellen der „Bolkstlimme“, Am Spend⸗ 
baus 8 und Paradieszgaſſe 32, im Partelbrrean, 
4. Dumm 7 III, im EA Golite Nachlig, 

el den 

ü 

  

Uhr vormiltags 
Bezleisdor 

  

   ru ig an den 
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von 6 bis 7% 

  

abteilung. 

    

    
     

    
     

   

ger Neideſchluh Ppsneritag, den 10% Xeo 
Mrldungen mit Betftttiug der Uebungen in boppelter Eiſſt 

Wräirütturnvart E. Nermarm, Banzig, Stiſtt⸗ 
winkel 11 b. 2 Tr, Veichtathletiſcht Präßung: 8 Nen 18. 
November, 9 Uhr vormiktaas. Iu ſpät eingereithtt Meld 
ſchnießen von bar Vröfung aul.. ä—— — 

Turntechtliſcher Muaſchuß⸗ 

Aebelter⸗Rabſehrerverein „Vorwärks“- 
Miltwoch, den 2. Movember, abendt 6 uhr: Monattverſamm⸗ 

lunn in der Maurerherberdje. ——8 

getle Lurnerſchaft Damids. ů —— *** 

Die Turnſtunden ſind jett wie ſolgt feſtoeſetzt; Konioc, 
     

      

         

        

   

      

       
   

   

  

in der Tucndallt in Staptoediet ſtattfindend 
turnerprüfung ertunert. Endgu 
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5 .. O 2t 
e G* 565 6.II. 7. l. 

—O%e ls 
—0/17 —91780 
—032 —9,20 

      

  

   

  

    

      

    

          

   
   
   

        

    

   

      

jer Depifen 
(Austl. 9,00 10,00 
an 2²⁸ 

  

  

  
        

    

  

    

        

   
   

        
      

1  



Sladiiheater Danzig. 
Olrekiton: Rudolf Schepver. 

Nonlas, den 7. November, abenbs 7 Uhr: 
Dauerkarten E I. 

LVady Windermere's Fächer 
Nomöbdie in vier Akten don Oskar Wllde. 

Splollellung: Helnz Brede. Inſpektion: Emil Werner 

Derſonen wie behannt. Ende gegen 10 Udr. 

Dienotag, abendes 7 Uhr; Dauetkart A 2. „Dir 
Abönigskinder.“ Wlärchenoper. 

Müiwoch abendn 7 Uhr: Dauerkurten B 2. „Dbas 
Nachtlgger von Graunada.“ Romantiſche Optr. 
Hierauf: ahrne; 

Donnerotag, abenda 7 ubr. Dauerhetten C 2. 
Ermäßzigte Prelſe, „Vie Vermannsſchlacht. 

Preitas, abenbe 7 Utzr: Daueriatten D 2. „Kaneh, 
dis Wirtin vom golbenen Poamm.- Operritt. 

Sonmmnabend, abends 7 lihr: Ceblhte Preiſe Etn⸗ 

Richard Scheer ů 
Junkerhanse t a., un dor D 

SMüMm eSPiügen ; ů 
Euame 

Da. osthr. DPrebᷣtori — 

        

    

       
      
   

   

   

  

   

    

    

   
     

  

rnis choen Woeinhandlung 

höchzte Kieixkreit 
Troconos, gesundes und oſenterugos 

maliges Gaſtipiel Prof. Ferdinant letem ab Lare- 

Gani; 10 E Eeſhng Wtee of. B F E U II h 0ol 2 und frol Haus. 
    Gregerl ale OCtaſt 

Sonmiaa, vormittags I Ubr: 
Margenfeier. Prol. Gregori: 
Woetde“. 

Kintratrungen in die Kundonliste rut Bolieterung m 

Kkohlen etc.ν 
UahvensleA J5 u„4 Sppes MirfbüEälAl 

Klingbell & Co., 
Konienhandlung. 

    Achte A 
Der fröhliche 

Eonning, abende 7 Mür: Pauetkätien bahen hrine 
Güliliaheit. Neucinheadtert! „Tteflanv;“. Muflk⸗ 
Druma in X zühten van Cugen R AIbett. 

ESE 

Wilnelm-Theater 
AiME Seur GUAAU —.—.— PDůᷓ. — 

    

   

      
   

      
  

  

    (3255 

   

   

   

      

Der 

Uher⸗ 
Ludendortt 

Nöaute, Momag., Con 7. Novoember, 

abends Q 
Kissensfteuns 8 tr. 

„Die Tanzgrsfin“ 
à Kten HKestk von Rob. Sioltz. 

   

    

   
Opoteite in 

Mortzen, Dlenstag, d. 8. Movember.        

    

    

   
     

    

   

    

    
   

„bende UAL Ein neuer vernüdhten⸗ 

Mussenöftnunr 7 Lihr. der Betkras rur 

Stieberitz-Konzert Dolallabtcgendt 
—＋＋ EEEEDDD     

  

Menianen Arnt 

Duchhapohang Voenacht 
Am Spendhsus b u. Pnräfirsg. 42. 

5
e
e
 

(
s
s
,
 

—„i ü E E ‚ le“ 
2 Töylich: Müsik. GHasang, Tüänt 
Seeeeeeeeeeeeeeeeess 

          

  

  

Reichshof-Palast 
   

    

    
    

    

  

   
  PPSSSOOG 

Wollstirsogge. 
Bewethkichaſtlich⸗ Ma 

vaftlice Verſtcherunga⸗ 
— Aktiengefeilchaft 

— Sierbehaſſe. — 
Keln Policenverkall. 
itifiIne Tariſle fllt 

Erwachlene und Kinde 
Auskunft in den Bureant 

Mer Ardeilerorganiſationtt 
‚ und don der 

ecennzeſcke 16 Liazie 
Brunc Schmidi, 
Matteabuden 3 

  

im MHotel Rolchshof. 
Danrins vornchmstes Woinhaus u. cleganteste Bar. 

Lärlih -Lhr- Gracuichahistee mit Tan: vorfuhrungen. 

Mtartesnnttrrtttt Victor Ritter an:narertzr:: 
3ů 21 

     

    

  

    

    

   
    

  

   

  

de,r vopplhre Bertiner Hursortst 

Ein Abend im Reichshot-Palast“        
3 IAumorvolles Oeunngs-Uunrteit mit — 

ů Ritter „Pollinger „ Herold e Karnbach 
rrtzztiszitirrrzr;i: GahuU :zrz::z: tzrrrràüPr71211122 1222 

Tamara Kaminskl in ihren Tanzscköpfungen. 
AY Uhr: SO0UPERS ane à is carte. 
Sahmusn: Palart-Orchester Wenx. 

     
  
    

  

    

   
   

    

   

     E 

  

  — 

Billig und doch gut ,, 
keuſen Sie moderne fertine 

Herren-Bekleidung 
Owie ulzitsende Nlellanfertigung 

b . Czerninski 

Danzig, Altstädt. Graben 96 07 
Einssein Kleine Mühlengass 

       
   

      Barkbandlons B 
Volkswacht“ 

      

  

Keller, Schuppen 
oder Remiſe 3 

A Mieten gelucht. Aöl 
Schichangaße, 5 

Heft 4 der 
Nanziaer Glo en Danziger 

    

Expebition dieſer Zeitung 

Genoſſen, Leſer und 

    

iſt jpeben erſchienen! em 

wacht 
Eurer Zeitung inlz⸗ 

rieren, as Re. 
Eure geiier de, 

  

Volk⸗ 
Volks     Buchhandlung 

Aritrteien iet 
„Tiiütm Veltößſun   

*— 

ů 

  

    

  

   

  

Zahn-Kranke 

Telef. 
2821 

ů Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr. ů 

   
     

    

  

Um fangreiche Einkaufe noch rechtzeitig vor dem Eintrit 
der jetzigen Teuerung setzen uns in den Stand, unserer 

Kundschaft durch unser heutiges Angebot 

ganz bedeutende Vorteile 
beim Einkauf von 

Sbihen vno Parpiüms 
zu gewühren. 

TOILETTE-SEIFEEN 

    

       
   

   

  

  

Blumenselte, in allen Geröchen sortiert. Stück E. 2E5 
Lanolinsotfe, Sullcrst preizwert .. Stöck 3.50 
Mandelsehe, zehr midldd. Stück 8.75 

8. 90 
4.75 
5.35 

K. Slumensehe, 3 Stück im Karton 11.50, Stück 
Luxus-Kdütelsete von Bocehmm Stuck 
BatieseHe, extre gtode Stücke . 7.50, 6.50, 
Buttermilchselte v. Bergmann, besit. Kinderseife St. 6.30 
„47% Köinisch-Wasser-Selfe „711“ Stück 9.00 
74771“ Luxus-Selte „4711“, Nelke, Flieder, 

Heliotrop, Maiglöchchen, Veilchen .. Stück 12.00 
Lohses Linenmilchseite Stisck 12.00 

Wirtscdtiaftsseifen 
Prima Kernselte .. Doppelstäck 5.40, 5.25, 4. 80 
Haushaltselte, weille ..½:- Pfund-Stücke 7. 0o 

Nasierseifen 
Stück 2.25, 7.80 

·„ Stöck 4.80 
Stück 15.00, 8:·00 

      

     
— 

    

     

   

  

    

     

             
    

     
  

  

viereckige Slücke, stark schäumend. 
englische, in Stangen 
la von G. Lohsye 
Kaloderma, in Stangen 

    

• 

      • 

     
PARFUDAS 
  

Probeparfums, anhaltende Gerüche, Fl. 7.50, 5.O0, 4. OO 
Partum im Karton, alle Gerüche, Fl. 13.75, 11.50, S. 75 
Partuüm im Holztürmchenrnr. Fl. 17.78 
Kölnisch Wesser, Zur Stadt Rom“, Fl. 50.00, 25.00, 14.50 
Zimmer-Parfum „Tarnenduft“ .. Plasche 29.50, 14. 30 
Partüm „Turl“ im Karten. Flasche 25.00, 15.00 

Flasche 23.00, 12. 50 

  

    

     

        

    

    

     
    

  

       

  

   

    

    

Haarwasser „Antisepton“ .. 

Birkenwesser von Dralle. ... Flasche 30.00, 17.50 
Vitaline von Gustav Lohse Flasche 19.50 
Fiüssige Leerselte. d.Beste:. Kopfwäsche, Fl.11.50, B. 75 
Haarfarbe „Nerik“ von Dralle, in allen Farben . 15B. 00 

EMEUDAO- umd ZAEHMPEl. EBGE 

  

   

Chiorodont-Zahnpaste, in Tuben....3.80, 2. 25 
Kalikiora-Zahnpaste, in Tubern.. .4.80, 3.00 
TZahnseife von Bergmann...8.75, 6.50 
Mundwasser „4 711t. „.. Flasche 12.00     
Mundwasser Gustav Lohse.. Plasche 18.00 
Flussige Zahnselle „Sapodont“ von Drelle, Fl. 12.0O0 

Haerschmuck, krisleämme in reicher Ruswahl! 

Daiiger Oeibenbaus 
Junkergasse 10-11, Ecke Breitgasse 

Fernsprecher 3432 15512 

   
       

       

   

    

  

   

Massanfertigung 
vornehmer Herren- u. Damengarderoeben 

Gute Atoffe und Zutatoen 
A-ee: zu vortellhatton Preisen. Röelle Bedienung. 

Slotlo worden zur Verurbeitung angenemmon. 

Er. Platzeck, Sehneidarmeikter 

          

werben ſofort behandelt. Neue 
Tas ultict, 0 in e vöne 
Tags. Sp.Biclilät Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Kronen Aßw. unier 

  

    
      

  

  

     

    
    

  

   

  

     

voder Baruntie. Tischlergasse Ne. 42, 2 Troppen. 15490 
Daxkichcriben Uber ſchmerzoſts ————— 
Zahnziehen. — Aoltnle. —— E Eü Ia trockenes rechnung — PEV 0 ofenft es Kihfer, Mefſſin bon Iufſliut für Zahnleidende 

feſferiadt 71r 
Stubbenholz 

Eiche, Buche, Mi. 
13,50 ab Lagex Alt⸗ 
Schottland 12. 18465 

Mikelm Prib'woltr. 
Lelefon 2530. 

        (Biei, Znk ni. Telef., 
kauft zum Tagesprris 4500 2621 
Axndt Junhergaſſe 8 

Pſefſferſtadt 31 

   

    

      

  

   

      

  
        

   
           

    

   

   
     

      

      

   

    

    

   


